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Hochmnt vor dem Falle.
Die ſchweren Schiffsunfälle, von denen die franzöſiſche

Flotte in letzter Zeit betroffen iſt, haben bei uns auf
richtige Teilnahme gefunden. Es hat auch ſicherlich der
hochherzigen Ritterlichkeit unſeres im Kerne ſoldatiſchen
Volkes entſprochen, daß Kaiſer Wilhelm dem Präſidenten
Fallières ſeine Teilnahme telegraphierte. Etwas anderes
aber iſt doch bereits die Frage, ob der gefliſſentliche Eifer,
mit dem unſere offiziöſe Preſſe hieraus wieder einmal die
berühmten „guten Beziehungen“ zu Frankreich nachzuweiſen
verſucht, ſich angeſichts der politiſchen Lage mit der Würde
des deutſchen Volkes und Reiches verträgt. Gewiß brauchte
der Kaiſer keine Kenntnis zu haben von den ſchwer be-
leidigenden und in ihrer Anmaßung geradezu albernen
Aufſätzen der „France Militaire“. Etwas anderes aber
war es doch, daß unſer Botſchafter in Paris, Herr v. Schoen,
mit außerordentlicher Genugtuung nach Deutſchland tele-
graphieren ließ, wie er der erſte von allen in Paris be
glaubigten Geſandten geweſen ſei, der ſein Beileid bekundet
habe. Ja, Herr v. Schoen hat gar nicht einmal die Jn-
ſtruktionen ſeiner Regierung abgewartet, um nur ja jeden
Rekord ſchlagen zu können. Angeſichts der vielen Beleidi-
gungen deutſcher Ehre läßt uns dies geradezu als Narren
unſerer Sentimentalität erſcheinen und dieſe iſt um ſo
verächtlicher, als wir über dem Bedauern mit den verun
glückten Mannſchaften von der „Liberté“ doch ſchließlich
nicht vergeſſen können, wie grell die franzöſiſchen Schiffs-
unglücke in Widerſpruch ſtehen mit den Prahlhänſigkeiten
des ruhmredigen Herrn Theophil Delcaſſé, der Tag für
Tag verſichert, daß die franzöſiſche Flotte bis auf die letzte
Patrone erzbereit ſei. Ganz abgeſehen davon, daß dieſe Be
tonung der Erzbereitſchaft bedenklich an die Lage vor Aus
bruch des Krieges von 1870 erinnert, weiß alle Welt, wie
wenig Herrn Delcaſſss Ruhmredigkeiten in der tatſächlich
bei der franzöſiſchen Flotte herrſchenden Lotterwirtſchaft
gerechtfertigt iſt. Trotzdem haben unſere wehleidigen
Friedensfanatiker ſich von Herrn Theophil bluffen laſſen.
Demgegenüber iſt es doch wohl am Platze, einmal an den
Fingern die Unfälle der franzöſiſchen Flotte lediglich aus
letzter Zeit herzuzählen und in ihren Urſachen zu begründen.
Am Freitag erſt wieder wurde aus Toulon ein neuer der
artiger Unfall gemeldet. Bei einer Uebung von Torpedo-
bootszerſtörern unweit der Jnſel Hyères bei Toulon ſtieß
der Zerſtörer „Musqueton“, der die Admiralsflagge des
Admirals Philibert trug, mit dem Torpedojäger „Trident“
zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß der „Mus-
queton“, um ſeinen gänzlichen Untergang zu verhindern, an
den Strand geſchleppt werden mußte, wo man ihn auf-
fahren ließ. Dort liegt er als Wrack; es dürfte nach den
bisherigen Feſtſtellungen kaum noch ſo weit auszubeſſern
ſein, um weiter verwendet werden zu können. Die benach-
richtigte Seepräfektur mußte den Schleppdampfer „Samſon“
zu Hilfe ſchicken.

Jm Laufe einer Woche haben ſich alſo in Toulon bei
der Kriegsmarine folgende Unglücksfälle abgeſpielt: Ge
ſchoßexploſion auf der „Gloire“, neun Tote, derſelbe Vorfall
auf der „Marſeillaiſe“, ohne Verluſte an Menſchenleben;
Exploſion eines Dampfkeſſels auf der „Vérité“, ein Toter;
Untergang der „Liberté“ mit etwa 240 Todesopfern; Brand
auf der „Patrie“ und am Freitag der Zuſammenſtoß der
beiden Torpedojäger, wobei der „Musqueton“ allem An-
ſchein nach verloren ſein dürfte. Rechnet man endlich noch
dazu, daß bei der furchtbaren Exploſion der „Liberté“ auch
noch der „République“, „Démocratie“ und „Vérit6“ ſchwere
Beſchädigungen erlitten, daß auch die „Patrie“ ins Trocken-
dock gebracht werden mußte, damit die Brandſchäden aus
gebeſſert werden können, ſo kann man ohne Uebertreibung
behaupten, daß die Franzoſen in einer großen Seeſchlacht
auch nicht größere Verluſte an Menſchenleben und Schiffs-
material hätten haben können. Um dieſen inneren Verfall
der franzöſiſchen Flotte zu erklären, müßte man ſchließlich
die Geſchichte des Niederganges der franzöſiſchen Republik
ſchreiben. Denn es ſpielen da hinein ebenſo die Nachläſſig-
keiten in der Lieferung und Materialbuchführung, wie die
Gleichgültigkeit gegen die Güte der vorhandenen Beſtände.
Die Klagen über Ueberalterung des Pulvers und die Ge-
fahr der Selbſtentzündung ſind ſeit Jahren von den fran
zöſiſchen Marineoffizieren erhoben, ohne Berückſichtigung zu
finden. Für die Diſziplin an Bord waren die bei der
„Liberts“ herrſchenden Zuſtände höchſt bezeichnend. Der
Kommandant Jaurès, natürlich ein Bruder des bekannten
Sozialiſtenführers, war auf Urlaub. Desgleichen faſt alle
Offiziere. Die um Mitternacht vom Landurlaub mit einem
Matroſenrauſche an Bord zurückkehrenden Mannſchaften
waren dienſtunfähig. Das Feuer hat aber im Vorderraum
des Schiffes bereits zwei Stunden lang gebrannt, ehe der
einzige an Bord befindliche Schiffsoffizier davon Meldung
erhielt. Nur ſo konnte der Brand ſich überhaupt zu der
furchtbaren Kataſtrophe entwickeln, und nur ſo erklärte es
ſich auch, daß bis heute noch nicht feſtgeſtellt werden konnte,
wieviel Deckoffiziere und Mannſchaften umgekommen ſind.
Die Zahl der gefundenen Toten und Verwundeten deckt ſich
nicht entfernt mit der Zahl der bis jetzt Vermißten. Man
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nimmt deshalb an, daß ein Teil der Matroſen, erſchreckt
durch die unerhörte Kataſtrophe, wenigſtens vorläufig
deſertiert iſt. Die im Augenblick der „Liberté“ Exploſion
an Bord der „République“ entſtandene Panik
erklärt, daß ein Matroſe der „Liberté“ bis an Bord der
„République“ geſchleudert wurde. Die „République“-
Matroſen glaubten nun an eine Exploſion auf ihrem eigenen
Schiffe. Viele ſprangen darauf ins Waſſer und ertranken.
Auch an Bord des Schlachtſchiffes „Démocratie“ herrſchte
im gleichen Augenblick Verwirrung, weil ein Stück Panzer-
platte, das von der „Liberté“ auf die „Démocratie“ ge-
ſchleudert wurde, dort die Kommandobrücke durchbrach, und
einen Leutnant tötete.

So war es um die Kriegsbereitſchaft der franzöſiſchen
Flotte beſtellt, die hier zum erſten Male den Verſuch unter
nahm, mit gefüllten Kohlenbunkern und Munitions-
kammern zu manövrieren, wie die deutſche und engliſche
Flotte das ganz ſelbſtverſtändlicherweiſe jahraus jahrein
tut. Sie, die franzöſiſche Flotte, brachte es, wie man ſieht,
nicht einmal fertig, ohne ſchwerſte Unfälle im Hafen zu
liegen. Wohl aber hielten der Kriegsminiſter Laboeuf und
der Marineminiſter Delcaſſs ihre albernen Prahlreden, über
die heute noch die Hühner lachen müſſen. Und deutſche
Friedensmeier ließen ſich von ſolchem Geſchwätz ins Bocks-
horn jagen! Nun könnte man ja einwenden, daß über der
letzten Woche von Toulon ein beſonderer Unſtern gewaltet
habe, aber nicht enmal das trifft zu, wie eine Betrachtung
der zahlreichen Schiffsunfälle beweiſt, die in den letzten
i Jahren der erzbereiten franzöſiſchen Flotte zugeſtoßen
ind.

Am 20. April 1906 gab es beim Schießen aus einem
16Zentimeter-Geſchütz auf der „Couronne“ fünf Tote und
16 Verwundete; am 2. Auguſt 1907 auf demſelben Schiff
beim Schießen aus einem 10-Zentimeter-Geſchütz drei Tote
und ſechs Perwundete. Am 12. März 1907 flog das Linien-
ſchiff „Jena“ im Dock von Toulon angeblich infolge Zer
ſetzung und Selbſtentzündung des Pulvers auf. Am
12. Auguſt 1908 gab es auf der „Couronne“, die dafür ver
eidigt zu ſein ſchien, beim Schießen aus einem 16-Zenti-
meter-Geſchütz abermals neun Tote und 19 Verwundete.
Am 22. September 1908 auf der „Latouche-Treville“ beim
Schießen aus einem 19-Zentimeter-Geſchütz 14 Tote. Vor-
zeitige Entzündung der Zündſchraube beim Schließen des
Verſchluſſes und Bedienungsfehler beim Einführen der
Kartuſch-Hülſen ſind hier immer der Anlaß zu dem Unglück
geweſen. Vorzeitige GeſchoßKrepierer ſind in der franzö
ſiſchen Marine ſozuſagen das artilleriſtiſche tägliche Brot
geweſen. Jm Oktober des Jahres 1910 flog zur Ab-
wechſelung auf dem Schießplatz der Verſchluß eines
24-Zentimeter-Geſchützes nach hinten heraus. Beſchädi-
gungen an den Viſiermaſchinen und bei den Verſchlüſſen,
die einzelne Geſchütze oder gar Geſchütztürme für einige
Zeit gefechtsunbrauchbar machten, ſind außerdem ſehr zahl
reich vorgekommen.

Am 8. Oktober 1910 platzte an Bord des Torpedoboot
Zerſtörers „Balyſtie“ auf der Reede von Breſt ein Zylinder
des Dampfkeſſels, wobei ſechs Mann der Beſatzung ſchwer
verbrüht wurden. Am 23. November 1910 lief der Panzer
„Charlemagne“ bei Breſt auf einen Felſen auf und wurde
ſchwer beſchädigt. Am 13. Dezember lief ſogar im Hafen
von Toulon der Panzer „Danton“ auf Grund. Wenige
Tage darauf machte ein Torpedobootszerſtörer bei Breſt
dies dem „Danton“ nach. Jm März 1911 wurde der
Panzer „Bouvines“ durch ein Torpedo leck. Und im Juli
des Jahres 1911 wurde der Panzer „Brennus“ durch Feuer
ſchwer beſchädigt.

Jhre Vervollſtändigung erhielt dieſe Liſte durch das
ſchwere Verſehen, daß bei der „großen“ Flottenparade vor
Toulon ein Schlachtſchiff der neueſten Klaſſe vor Herrn
Fallières aus der Linie ſchob und daß bei den Manövern
gleich darauf ſich die Linienſchiffe des Mittelmeergeſchwaders
bei Nebel aus Verſehen mitten in die feindliche Flotte hin
ein verirrten. Es folgte dann die Bedrohung des Stapel
laufs des „Jean Bart“ durch Sabotage. Es folgten die
Drohungen mit Werftarbeiter-Ausſtänden und Sabotage-
Handlungen in Breſt und Lorient.

Wenn man auf die Diſziplinloſigkeiten blickt, die in
ſolcher Weiſe die Aktionsfähigkeit der franzöſiſchen Flotte
lähmen, ſo wirken die Ruhmredigkeiten des Herrn Delcaſſs
ſo unſagbar kläglich und knabenhaft, daß man darüber lachen
könnte. Und von einem ſolchen Volke ſollten wir uns in
unſeren berechtigten Anſprüchen an Weltgeltung und See-
geltung zurückdrängen laſſen?

Die türkiſche Armee.
Von Grich O. Moeller (Konſtantinopel).

Die türkiſche Armee hat ſich innerhalb zweier Jahre mit
beiſpielloſer Schnelligkeit zu einem der bedeutendſten Heere der
Welt emporgearbeitet. Die türkiſchen Truppen, die wir in den
Tagen Abdul Hamids kennen lernten, trugen das verhängnisvolle
Mal der Jndisziplin, giftiger Jntrigen und einer ſchlaffen
Stagnation. Der Grund all dieſer Uebel lag beim Sultan ſelbſt.
Dieſer, von der Jdee beherrſcht, eine allzu moderne Truppe mit
ſelbſtändigen Gedanken und ſtraffer Tüchtigke:t möchte ſich eines
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Tages gegen ihn ſelbſt richten und ſeinen grauſamen Abſo-
lutismus ſtürzen, verwendete ſeine ganze Sorge ſtets darauf, die
Armee nur ſoweit den Anforderungen der Neuzert anzupaſſen,
daß ſie im Falle eines Krieges leidlich ſchlagfertig daſtehe. Jm
übrigen galt ihm das Heer als ein willenloſes Werkzeug, das in
erſter Linie nur die perſönlichen Jntereſſen des Sultans ver-
teidigen ſollte. So kam es denn, daß die Infanterie wohl über
moderne Ausrüſtung und Bewaffnung verfügte, aber niemals
auch nur den kleinſten Felddienſt unternehmen durfte; ein ſolcher
wäre dem Sultan als verdächtige Entfernung eines Truppenteils
aus der Obacht der Kaſerne und damit als hochverräteriſcher
Meutereiverſuch erſchienen. Die Soldaten hatten wohl gute
Mauſergewehre, aber niemals einen Schuß daraus abgefeuert.
Die Artillerie beſaß Geſchütze der letzten Konſtruktion, aber die
Verſchlüſſe wurden im kaiſerlichen Palais ängſtlich eingeſperrt.
Dieſer Einſeitigkeit der Truppen entſprach auch das Offizier
korps. Alle Tüchtigen, die mit techniſchen gründlichen Reformen
vorgehen wollten, wurden unter Lahmlegung ihrer Kräfte ver
bannt; in allen beliebten Vorgeſetzten, die den Geiſt der Truppen
zu faſſen verſtanden, erblickte Abdul Hamid beginnende Militär
diktatoren und den heraufbeſchworenen Schatten des alten Janit-
charenkorps. Und wehe dem Offizier, der ſich einfallen ließ, in
er Oeffentlichkeit mit ſeinen Kameraden zu plaudern; er wurde

als „conſpirateur“ behandelt und verſchwand meiſt, ohne daß
jemand wagte, danach zu fragen. Aber der wahre Fortſchritt
wurde erſt dadurch unterbunden, daß die feilſten Nichtskönner,
Leute ohne Bildung und Gewiſſen, aber gegen Geld und Beförde-
rung zu jedem Verbrechen fähig, bis in die höchſten Stellen ge
langten. Die meiſten dieſer unfähigen Günſtlinge arbeiteten als
Spione des Sultans, dem ſie täglich Berichte über die Freiheits-
liebe verdächtiger Kameraden und die Stimmung der Truppen
einſandten. Aber auch die übrigen wurden ohne Rückſicht auf
ihre militäriſchen Leiſtungen weiterbefördert, nur um ſie bei
guter Laune und dem Großherrn gefügig zu erhalten. Damit iſt
es z. B. zu erklären, daß die türkiſche Marine 1909 noch 6000
Matroſen und 5500 Offiziere beſaß, da ja auch der einfachſte
Soldat bis zur Generalswürde aufſteigen konnte. Selbſt die
Leibkapelle des Sultans beſtand zuletzt nur noch aus Offizieren;
da ſah man mit Bewunderung, wie ein „Oberſt“ mit der des
Schreibens unerfahrenen Rechten kräftig die große Trommel
ſchlug oder ein „Major“ in Reih und Glied graziös die Flöte
blies. Selbſt unſere deutſchen Jnſtrukteure mußten beim
Selamlik (der Auffahrt des Sultans zur Moſchee) oft nur eine
willkommene Staffage geben, während ſich ihre Tatkraft verzehrte
ob des paſſiven Widerſtandes, der ihre durchgreifenden Ver-
beſſerungspläne hemmte.

Wenn ſich nun trotzdem die türkiſche Armee in knapp zwei
Jahren aus dem Sumpf moraliſcher Verkommenheit und elender
Stagnation zu einer friſchen und bedeutenden Macht entwickelt
hat, ſo iſt dieſe Veränderung um ſo höher zu bewerten, und man
kann, ohne Optimiſt zu ſein, daraus hoffnungsvolle weitere
Schlüſſe auf die Zukunft ziehen. Freilich der Hauptumſtand, der
dieſen überraſchenden Aufſchwung möglich machte, beruht in der
natürlichen militäriſchen Brauchbarkeit desTürken, der des Waffenruhms ſeiner Vorfahren, die 1682 ſelbſt
Wien bedrohten, durchaus würdig iſt. Auch der Türke unſerer
Tage zeigt einen ausgeſprochen kriegeriſchen Charakter; Feigheit
hat er im Leben nie gekannt. Von robuſter Gefundheit, an ein-
fache Sitten gewöhnt (der Alkoholteufel iſt ihm fremd), in den
Entbehrungen des kargen anatoliſchen oder albaneſiſchen Hoch-
landes aufgewachſen, ein unermüdlicher Marſchierer und bedäch-
tiger Schütze, iſt der Türke einer der beſten Soldaten der Welt.
Wir. die wir im ernſten Gefecht mit ihm in der Schützenlinie
gelegen haben und ihn im ſtrengen Einerlei des Lagerlebens vor
dem Feinde kennen lernten, wiſſen, über welche Todesverachtung
und Bedürfnisloſigkeit er verfügt. Ja, wir müſſen ſelbſt zu
geben, daß unſere verwöhnte deutſche Städtebevölkerung längſt
nicht die naürlichen militäriſchen Eigenſchaften in die Front mit-
bringt, die wir beim Türken bewundern. Dieſe Veranlagung des
Volkes war es wohl, die einen völligen Verfall auch in den
düſteren Tagen verhinderte und die Siege des türkiſch- ruſſiſchen
und türkiſch- griechiſchen Krieges trotz vieler Mängel möglich
machte. Als Hauptſchattenſeiten des e Soldaten iſt ſeine
bei dem ſehr darniederliegenden Schulweſen begreifliche geringe
Intelligenz ſowie bei aller Unermüdlichkeit der orientaliſche Hang
zur Nachläſſigkeit und träumeriſchen Bequemlichkeit hervorzu-
heben. Was aber den Türken erheblich unter den deutſchen Sol-
daten ſtellt, iſt trotz oft ſklaviſchen Gehorſams das Fehlen der
unbedingten Disziplin und das mangelnde Gefühl moraliſcher
Verantwortlichkeit und S Vertrauens, das eine blinde,
von Fanatismus gepeitſchte Tapferkeit („die Gefallenen gelangen
ſofort ins Paradies“) ſchließlich doch nicht aufwiegt. Die Vor
züge des türkiſchen Soldaten ſind mehr paſſiver Natur: Eine
ſchwere, ungelenke Kraft, die ſich zu zermalmender Wucht auf
rafft, ſo bald der Glaubenseifer des Jslams die verſonnene
Lethargie ſprengt.

Von hoher Bedeutung für die Reformierung des Heeres war
jedoch auch die Anwendung des ſogen. Tenſikatsgeſetzes. Hier-
durch wurde der Augiasſtall endlich We alle unfähigen
Offiziere wurden verabſchiedet, die Gewiſſenloſen öffentlich ge
henkt, die zu ſchnell beförderten Said, der Sohn des Groß-
weſirs Kiamil Paſcha, war z. B. ſchon mit 26 Jahren Admiral,
obwohl er in ſeinem Leben keine Seereiſe gemacht hatte degra-
diert, und alle brauchbaren Kräfte, die ſo lange hatten brach
liegen müſſen, in die entſcheidenden Stellen verſetzt. Mit dieſer
Maßregel ergoß ſich eine exrquickende Flut neuen Lebens in die
Armee, die von ihren Eiterbeulen gereinigt, nunmehr wie durch
ein Wunder von friſcher Lebenskraft durchſtrömt iſt. Offigiers
kaſinos und Bibliotheken wurden gegründet, eine neue General
ſtabsſchule (Kriegsakademie) eingerichtet, die Militärſchulen wur
den reformiert, man beſtrebt ſich, den S r auch geſellſchaftlich
z heben, die Gehälter und Penſionen ſind erhöht worden, etwa

deutſche Offiziere traten als Jnſtrukteure ins türkiſche Heer
über, während die doppelte Zahl türkiſcher Offiziere zur mili
täriſchen Ausbildung nach ren entſandt wurde. Ord-
nung, Pünktlichkeit und Sauberkeit beginnen zu triumphieren.
Man hat Schießſtände angelegt, h man hält

u er Eifer, mit dem die jungenffiziere auch ihren theoretiſchen Studien obliegen, mug ditett
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vorbildlich genannt werden. Das Volk begleitet dieſe Reformen
mit großer Begeiſterung und trägt willig die ſchweren Laſten;
alle verfügbaren Staatsgelder hat man im letzten Jahre der
Armee zugewandt. Demgemäß iſt auch die Ausrüſtung und Be
waffnung der osmaniſchen Truppen eine völlig moderne. Die
Türkei hat dabei die Ergebniſſe jahrelanger Proben europäiſcher
Nationen übernommen und ſteht deshalb in mancher Hinſicht
kriegsgemäßer ausgerüſtet da als ſelbſt die großen Militärmächte.
Die Farbe auch der Friedensuniform iſt feldgrau; auch der tra-
ditionelle Fes iſt von derſelben Farbe und ohne Quaſte. Als
Fußbekleidung trägt der türkiſche „asker“ (Soldat) eine Art
Opanken mit gelben Wickelgamaſchen. Neuerdings I man auch
einen Torniſter eingeführt, doch ſcheint er dem Türken ein über-
flüſſiges Möbel; das wenige, was dieſe bedürfnisloſen Soldaten
brauchen, hat im Brotbeutel völlig Platz, und im Hauranfeldzug
des letzten Herbſtes bemerkte man, daß man die Mitnahme des
Torniſters bei der heißen Temperatur überhaupt verſchmäht hatte.

„Beim Kämpfen in ſubtropiſchen Gegenden trägt man übrigens
ein langes Kopftuch, das auch den Nacken bedeckt und durch eine
Schnur (agal) umſchlungen iſt. Gewehr, Patronentaſchen und
Seitengewehr bilden die Bewaffnung. Die Unteroffiziere haben
als Abzeichen eine kleine Lünette am linken Oberarm, die zum
Abnehmen eingerichtet iſt. Die Offiziere, die zur Parade blaue
Uniform mit ſchwarzen Aufſchlägen und Epauletts tragen, haben
ſonſt dieſelbe Uniform wie die Mannſchaften, auch Umlegekragen
und kleine bronzierte Knöpfe. Jhre Abzeichen ſind goldene
Achſelſtücke und ein grauer Kalpak (eine Art Pelzmütze) mit
kleiner Spitze. Den Säbel ließen ſie ſchon in den Kämpfen
der Revolutionskriege (April 1909) zu Hauſe und trugen ſtatt
deſſen Gewehr, Seitengewehr und Zeißſches Fernglas. Die Ka
vallerie (Lanzenreiter) hat Lanze, Karabiner und Säbel, die Ar
tillerie nur den Säbel und ſehr gute Kruppſche Rohrrücklauf-
geſchütze. Die berittenen Waffen tragen übrigens einen ſchwarzen
Kalpak. Hinzuzufügen wäre noch, daß Kragen und Beinkleider-
ſtreifen der Generäle von roter, die des Generalſtabes von kar
moiſinroter Farbe ſind ganz wie in Deutſchland. Auch der
graue Mantel und die Glocke erinnern an deutſches Muſter.
Train und Pionierweſen liegen noch ſehr im argen; dagegen ge
hören die Gendarmerie (blaue Uniform) und die Feuerwehr Kon
ſtantinopels (rote Helme) zur Armee und nehmen auch an den
Truppenbeſichtigungen teil. Die jüngſte Einrichtung des tür-
kiſchen Heeres iſt die des Lazarettweſens; das untere Sanitäts
perſonal führt an Stelle des verpönten Kreuzes einen roten
Halbmond auf der weißen Armbinde. Auch Maſchinengewehr-
abteilungen, Kriegsautomobile und Heliographen- und Signal-
truppen, ebenſo eine auf Maultiere verladene Gebirgsartillerie
hat man dem Heeere zugeteilt; ich erinnere mich, daß im Hauran
das nächtliche ſtille Arbeiten des Scheinwerfers in die entlegenſten
Druſendörfer ein unheimliches Grauen brachte und auf die
e war tn der Stämme mehr als ſiegreiche Gefechte von Ein
fluß war.

Die Einteilung des Heeres iſt eine ähnliche wie in Deutſch
land. Die Armee gliedert ſich in 14 Armeekorps mit im ganzen
41 Diviſionen und hat 4 Armeeinſpektionen (Konſtantinopel,
Saloniki, Erſindſchan, Bagdad) und zwei ſelbſtändige Diviſionen
in Tripolis und Hedſchas. Jede Diviſion beſteht unter Fortfall
der Brigaden aus drei Regimentern zu je drei Bataillonen mit
500 Mann Kriegsſtärke Jm Kriegsfall werden beſondere Redif-
(Landwehr-)Diviſionen aufgeſtellt. Mit Einführung der Ver-
faſſung wurde die allgemeine, 3--5 Jahre betragende Dienſtpflicht
auch auf die nichtmohammedaniſchen Osmanen ausgedehnt, doch
zahlen dieſe wenig kriegeriſchen Völker (Griechen, Armenier,
Spaniolen und Shyrer) lieber die Befreiungstaxe von 50 Pfund
(gleich 1000 Mark). Gebildete junge Leute können einen ein-
jährigen Kriegsſchulkurſus durchmachen, worauf ſie zu Offizieren
der Landwehr befördert werden. Bemerkt ſei übrigens, daß
neuerdings auch die zahlreichen ſchwarzen Eunuchen der türkiſchen
Harems zum Dienſt herangezogen werden.

Haben wir nun gefunden, daß die Organiſation der türkiſchen
Armee ſich in vielem ihrem deutſchen Muſter nähert, ſo kann man
vom äußeren Auftreten des osmaniſchen Militärs nicht dasſelbe
rühmen. Der anatoliſche Türke läßt in ſeiner Haltung eine ge-
wiſſe Strammheit ſtets vermiſſen, und auch ſein militäriſcher
Gruß hat meiſt etwas Gleichgültigzögerndes. Da nun etwa
40 Prozent des türkiſchen Offizierkorps aus dem Mannſchafts-
ſtande hervorgehen (Alaili-Offiziere), ſo iſt oft eine merkwürdige
Formloſigkeit unter ihnen zu bemerken, die namentlich beim
Eſſen oder bei warmem Wetter auffällt. Oft gehen ſie dann, den
Kalpak tief im Nacken, Arm in Arm oder führen einander bei der
Hand, während unter dem aufgeknöpften Waffenrock eine wunder
ſchöne geblümte Weſte zum Vorſchein kommt. Dieſe Alailis haben
meiſt wenig Ausſicht auf Beförderung in höhere Stabsoffizier-
ſtellen; dieſe ſind vielmehr den auf der Kriegsſchule vorgebildeten
Mektebli- Offizieren vorbehalten, die auch in ihrem Auftreten
ihre deutſche Erziehung ſelten verleugnen.

Man kann ohne Uebertreibung behaupten, daß dieſe Mektebli-
Offiziere, die einzige Berufsklaſſe der Türkei, die über eine abge-
ſchloſſene Bildung verfügt, den Kern der Armee ausmachen. Jn
ihnen kommen die beſten Kräfte des Landes zur Geltung. Um
ihrer Energie und moraliſchen Jntaktheit willen hat man ſogar
begonnen, dieſe Offiziere zeitweiſe als Verwaltungsbeamte zu
verwenden. Und es ſcheint, daß ſich die Mekteblis ihrer großen
Aufgabe bewußt ſind, nicht nur Erzieher des Heeres zu ſein,
ſondern als eine wachſende Schicht arbeitſamer und gebildeter
Leute der Zukunft ihres Vaterlandes die Wege zu ebnen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die italieniſche Flotte iſt ſofort noch der Kriegs

erklärung mit Erfolg vorgegangen, überraſchender Weiſe
nicht bloß vor Tripolis, ſondern auch in den europäiſchen
Gewäſſern, offenbar in der Abſicht, der türkiſchen Marine
möglichſten Abbruch zu tun und etwaigen Truppen
transporten den Weg zu verlegen.

Jn Konſtantinopel laufen Gerüchte um, die
Jtaliener hätten in Preveſa (Albanien) Truppen
gelandet. Die türkiſche Flotte ſoll vor den Dardanellen
ſein. Jm Palais traf die Nachricht ein, daß ein italieni
ſches Kriegsſchiff (wie auch geſtern bereits gemeldet
wurde) vor Tripolis auf den Klippen geſcheitert
und geſunken ſei. Auch wird verbreitet, daß italieniſche
Kriegsſchiffe vor Smyrna geſichtet ſeien. Da aber ander
weitig hiervon nichts bekannt geworden iſt, dürfte es ſich
dabei wohl nur um ein Gerücht handeln, das der allge-
meinen Erregung ſeine Entſtehung verdankt.

Ueber den Flottenkampf bei Preveſa
dagegen liegt noch folgende ausführlichere
Nachricht vor:

Ein italieniſches Geſchwader, beſtehend aus zwei
Panzerſchiffen und ſechs Torpedos, traf zwiſchen Mitika
und Nikopolis mit zwei türkiſchen Torpedos zuſammen, die
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ſich mit vier anderen in Gumenitza liegenden Torpedos ver
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einigen wollten. Die Jtaliener begannen die
Beſchießung, die Türken erwiderten das
Feuer ohne Erfolg. Ein türkiſcher Torpedo flüchtete
und lief bei Mikopolis auf, das zweite wurde ſchwer be
ſchädigt, lief aber noch in den Hafen von Preveſa ein. An
geblich iſt es gefechtsunfähig. Es wurde Befehl gegeben,
alles Geſchützmaterial auszuladen. Kanonenſchüſſe wurden
bis tief in die Nacht in Vonitza und Santa Maura gehört.
Man will daraus ſchließen, daß das italieniſche Geſchwader
auch die übrigen türkiſchen Torpedos in Gumenitza an-
gegriffen und beſchädigt habe. Aus Leukas wird in Be
ſtätigung dieſer Nachrichten gemeldet, daß das türkiſche

Geſchwader in Preveſa und Gumenitza ein
geſchloſſen ſei. Von Parga bis Preveſa kreuzen an
dauernd ſieben italieniſche Torpedos.

Aus den Nachrichten, die in den letzten Tagen in dem
Marineminiſterium eingelaufen ſind, ergab ſich, wie die
„Agenzia Stefani“ meldet, daß die türkiſchen Torpedoboote
ſich bei Preveſa verſammelten mit dem offenbaren Ziele,
in das Adriatiſche Meer einzulaufen, die italieniſchen Han-
delsſchiffe zu beſchlagnahmen, die offenliegenden Städte zu
beunruhigen und gegebenenfalls Transporte zu ſtören. Jn
folgedeſſen wurden Maßnahmen getroffen, um dieſe Ab-
ſichten zu durchkreuzen. Der Herzog der Abruzzen
ſchickte hierüber an das Marineminiſterium nach-
folgendes Telegramm ab:

„Jch bin heute, am 29. September, vor Preveſa eingetroffen
und nahm mit meinem Kreuzer hier Aufſtellung. Um 3 Uhr
meldeten die Befehlshaber der kleinen Geſchwader durch Funk-
ſpruch, daß zwei türkiſche Torpedoboote Preveſa nacheinander
paſſiert haben. Das eine Geſchwader machte Jagd auf das eine
Torpedoboot, das gegen Norden zu entfliehen verſuchte. Nachdem
nur wenige Kanonenſchüſſe gewechſelt waren, fuhr das türkiſche
Torpedoboot auf das Land los, wo es zerſchellte. An Bord brach
ein Brand aus, der das Schiff vollſtändig unbrauchbar machte.
Das zweite feindliche Torpedoboot, gegen das ſich zwei unſerer
Torpedobootszerſtörer wendeten, kehrte ſofort nach Preveſa zurück
und blieb unverſehrt. Jch habe den Kommandanten telegraphiſch
meine Freude über die Durchführung bekanntgegeben.“

Zum Bombardement auf Tripolis.
Wie „Meſſagero“ aus guter Quelle zu wiſſen be-

hauptet, könnte nach den internationalen Ab-
machungen ein Bombardement von Tripolis erſt
24 Stunden nach der Aufforderung zur
Uebergabe erfolgen. Dieſe Aufforderung ſei geſtern,
Freitag, durch den Torpedobootszerſtörer „Garibaldino“
übermittelt worden.

Die 24 Stunden würden heute, Sonnabend, abend
6 Uhr ablaufen. Bis dahin würden alſo die Feindſelig-
keiten nicht beginnen.

Beſchlagnahme eines türkiſchen Transportdampfers.
Zur Beſchlagnahme eines türkiſchen Transportdampfers

im Hafen von Tripolis meldet der „Meſſagero“ aus Tripo-
lis: Der türkiſche Transportdampfer „Derna“ wurde im
Hafen von Tripolis beſchlagnahmt, ſobald der Beginn der
Feindſeligkeiten bekannt gemacht war Der Kommandant
und die Beſatzung leiſteten keinen Widerſtand. Der noch
nicht ausgeladene kleine Teil der Ladung wurde ebenfalls
beſchlagnahmt.

Der italieniſche Höchſtkommandierende.

Rom, 30. Sept. Das „Militärblatt“ kündigt
die bevorſtehende Veröffentlichung eines Erlaſſes an, der
General Vaneva zum Befehlshaber der
italieniſchen Streitkräfte zu Waſſer und
zu Lande für die Tripolis- Expedition er-
nennt.

Wird die italieniſche Kammer berufen?
„Popolo Romano“ ſpricht ſich entſchieden

gegen das Verlangen der ſozialiſtiſchen Kammergruppe
aus, daß das Parlament ſofort einberufen werde,
da augenblicklich jede Kammerdebatte über das Tripolis-
unternehmen den nationalen Jntereſſen ſchaden würde.
Zur Abreiſe des italieniſchen Geſchäftsträgers und der

Konſuln aus der Türkei.
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Konſtantinopel:

Der Geſchäftsträger der italieniſchen Botſchaft wird mit
dem Perſonal der Botſchaft, ſobald er ſeine Päſſe empfangen hat,
direkt nach Rom abreiſen. Die italieniſchen Konſuln
in der Türkei haben Weiſung erhalten, das ottomaniſche
Gebiet zu verlaſſen.

Friedenshoffnungen in der Türkei.
Jn Konſtantinopel ſchien man auch Sonnabend noch

an der Hoffnung feſtzuhalten, daß ein Krieg mit allen
ſeinen unabſehbaren Folgen ſich vielleicht doch noch ver-
hüten laſſe. Offenbar ſucht dort eine Strömung Oberhand
zu gewinnen, die zunächſt von jedem bewaffneten Wider-
ſtand gegen Jtalien abſehen und alles Weitere dann der
Vermittlung der Großmächte überlaſſen will.

Hierzu wird noch gemeldet: Der Miniſterrat in
Konſtantinopel dauert fort. MahmudSchewket fuhr
Sonnabend um 4 Uhr früh nach Therapia, um dem
deutſchen Botſchafter Freiherrn von Mar-
ſchall Bericht zu erſtatten.

Auch von italieniſcher Seite liegen Aeußerungen vor,
die der ruhigeren Auffaſſung eine Stütze bieten.

Bei Schluß der Redaktion ſind noch folgende Tele-
gramme eingelaufen:

Rom, 30. Sept. General Caneva iſt in der
vergangenen Nacht hier eingetroffen und wird der „Vita“
zufolge nach einer Beſprechung mit dem Kriegsminiſter ſich
heute nach Neapel begeben.

„Meſſagero“ meldet aus Tripolis: Der italieni-
ſche Konſul Galli hat das Konſulat nicht verlaſſen,
trotzdem der Kommandant des Linienſchiffes „Napoli“ ihn
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ſchiffen ſenden. Erſt im Falle eines Bombardements wird
an mit den Jtalienern und Journaliſten Tripolis ver
aſſen.

Rom, 30. Sept. Jn vielen Städten Jtaliens
haben ſofort, nachdem die Kriegserklärung bekannt ge-
worden war, Freudenkundgebungen ſtattge-
funden. Es wurden Umzüge zugunſten eines itali en
ſchen Tripolis veranſtaltet.

„Meſſagero“ meldet aus Genua: Hier wird vech
ſichert, daß der türkiſche Konſul telegraphiſch die Weiſung
erhalten habe, das Wappen vom Konſulat zu entfernen und
ſich nach Turin zu begeben, um die in dem türkiſchen
Pavillon ausgeſtellten Gegenſtände ſofort von der Aus-
ſtellung zurückzuziehen.

„Vita“ ſchreibt: Die Conſulta hat den Mächt
über die verſchiedenen Phaſen des Konflikt
Mitteilungen zugehen laſſen.

Die Erregung in der Türkei.
Das italieniſche Poſtamt in Saloniki iſt Sonn

abend wie gewöhnlich geöffnet, jedoch ſteht die türkiſche
Polizei vor dem Poſtamt und verhindert die Austeilung
und die Entgegennahme von Poſtſachen. Die Erregung
iſt infolge der Alarmnachrichten von der albaneftſchen Küſte

außerordentlich geſteigert.
Der Verein der Ulemas, die vornehmſte iſlami-

tiſche Organiſation, fordert in einem leidenſchaft-
lichen Manifeſt zur Verteidigung des
Jſlams in Nordafrika auf, was der Prokla-
mation des heiligen Krieges gleichkommt.

Der gerüchtweiſe behauptete Einzug der Jtaliener nach
einem Bombardement von Benghazi in die dortige Feſtung
iſt noch un beſtätigt. Das gleiche gilt von dem Gerücht,
daß türkiſche Schiffe im Archipel von italieniſchen beſchoſſen
worden ſeien.

Heimreiſe des Königs von Griechenland.
König Georg von Griechenland wird ſeinen Beſuch in Däne-

mark wegen des italieniſch-türkiſchen Krieges und der in Ver-
bindung damit befürchteten Verſchlechterung der grie-
chiſch- türkiſchen Beziehungen vorzeitig abbrechen und
am Montag nach Griechenland abreiſen.

Ruſſiſche Vermittlung?
Aus Sebaſtopol wird telegraphiert, eine türkiſche

Deputation, beſtehend aus den hervorragendſten Generalen
und Diplomaten, werde dort erwartet, um die Ver-
mittlung des Kaiſers Nikolaus in der
Tripolisfrage anzurufen.

Englands Abſichten und Meinung.
Nach einer bereits mitgeteilten, aber bis jetzt noch immer

unbeſtätigten Meldung ſoll der engliſche Kreuzer „Me de a“
Bomba, den natürlichen Hafen zwiſchen Derna und
Alexandrien, beſetzt haben. Dieſer nordöſtliche Hafen
platz der Landſchaft Barka oder Cyrenaika hat einen nicht
unbeträchtlichen See- und Karawanenhandel nach Egypten.
Seine Beſetzung würde alſo für England wegen
deſſen militäriſcher Stellung in Egypten auch ſtrategiſch
großen Wert haben. Jn London, wo man die
Furcht von der allgemeinen Aufregung des
Jslams nicht los wird, nimmt man an, daß die Ein
nahme von Bomba ſchon erfolgt ſei.

Ein Telegramm meldet aus London:
Das kriegeriſche Vorgehen Jtaliens wird von faſt allen

Blättern verdammt. Einige bezeichnen es als verrückt oder
verbrecheriſch und Sir Edward Grey, der Miniſter des
Aeußeren, wird ſcharf getadelt, da ein Wort von ihm angeblich
den Krieg hätte verhindern können. Die Pariſer Nachricht, daß
der britiſche Kreuzer „Medea“, der Malta, wie berichtet, vor drei
Tagen verließ, in aller Stille den Hafen von Bomba, mitt-
wegs zwiſchen Derna und Alexandria gelegen, beſetzt habe, wird
ohne Kommentar weitergegeben. Daß die auffällige Zurück-
haltung der engliſchen Regierung in der Sicherung dieſes an-
ſcheinend recht unbedeutenden Vorteils eine Erklärung fände, iſt
kaum anzunehmen. Faſt alle Blätter geben wieder der Befürch-
tung Ausdruck, daß der italieniſch-türkiſche Konflikt geeignet ſei,
die ganze islamiſche Welt gegen Europa zu den Waffen
zu rufen.
Die Nachricht, daß die Türkei in Griechenland oder

vielmehr in Kreta Kompenſationen für Tripolis ſuchen
werde, erregt große Beſorgnis für den europäiſchen Frieden.
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Der Wortlaut der Kriegserklärung.
Als ſich Freitag abend die türkiſchen Miniſter in Kon

ſtantinopel zu erneuter Beratung verſammelten, überreichte
der erſte Dragoman der italieniſchen Botſchaft im Namen
ſeiner Regierung folgende Erklärung:

„Hoheit! Jn Ausführung der Aufträge ſeines erhabenen
Souveräns hat der Geſchäftsträger Jhnen folgendes mitzu-
teilen: Die Friſt, welche die Königliche Regierung der Kaiſer-
lich Türkiſchen zur Durchführung der erforderlichen Maß
nahmen bewilligt hat, iſt abgelaufen, ohne daß eine be-
friedigende Antwort eingelaufen wäre. Dies beſtätigt den
ſchlechten Willen oder die Ohnmacht, von der die
Regierung und ihre Beamten ſchon ſo zahlreiche Beweiſe, ins
beſondere bezüglich der italieniſchen Rechte und Jntereſſen in
Tripolis und Cyrenaika, gegeben hat. Die Königliche Regierung
ſieht ſich daher gezwungen, den Schutz ihrer Rechte, ihrer Jnter-
eſſen, ihrer Würde und ihrer nationalen Ehre mit allen ihr zu
Verfügung ſtehenden Mitteln ſelbſt zu übernehmen. Was an
Ereigniſſen bevorſteht, iſt nur als die peinliche Folge der bisher
von der Kaiſerlichen Regierung verfolgten Politik anzuſehen.
Da hiermit die friedlichen und freundſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen Jtalien und der
Pforte abgebrochen ſind, betrachtet ſich
Jtalien von dieſem Augenblick an der Türkei
gegenüber auf dem Kriegsfuße. Der Unterzeich-
nete beehrt ſich demgemäß, Eurer Hoheit mitzuteilen, daß dem
Kaiſerlichen Botſchafter in Rom ſeine Päſſe
zugeſtellt werden, und bittet gleichzeitig um unver
zügliche Zuſtellung ſeiner eigenen Päſſe. Die
Königliche Regierung beauftragt den Unterzeichneten, mitzu
teilen, daß die türkiſchen Untertanen ohne Furcht vor irgend-
welcher Beläſtigung auf italieniſchem Territorium verbleiben
können.

Hochachtungsvoll da Martin o.“
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Ein miniſterieller Runderlaß zur Verbilligung der
Fleiſchpreiſe und der Lebenshaltung überhaupt.

Die am Sonnabend erſchienene Nummer der „Ber-
liner Korreſpondenz“ veröffentlicht einen
miniſteriellen Runderlaß vom 26. September,
in dem auf Grund der Ergebniſſe der amtlichen
Statiſtik anerkannt wird, daß das Schweinefleiſch
auf dem Wege von der Erzeugungsſtätte zum
Verbraucher in außergewöhnlichem Maße
verteuert werde. Hier unmittelbar einzugreifen,
könne jedoch nicht Aufgabe des Staates ſein; hier müßten
die Kommunen eintreten. Eine wirkſame Betäti-
gung der ſtädtiſchen Verwaltungen auf dieſem Gebiete er
ſcheine um ſo dringender, als die lange Dürre dieſes Jahres
eine Anzahl der notwendigſten Nahrungsmittel, darunter
Kartoffeln, teils ſchon in bedauerlichem Maße verteuert
habe, teils zu verteuern drohe. Um dieſer Lebensmittel-
teuerung zu begegnen, würde es ſich im weſentlichen
darum handeln, mit der Fleiſcherei über eine den
Viehpreis angemeſſene Feſtſetzung der
Fleiſchpreiſe zu verhandeln. Sollten dieſe Erörte-
rungen keinen Erfolg haben, ſo müſſe dringend empfohlen
werden, eine unmittelbare Verſorgung der Be
völkerung mit Fleiſch durch von den Städten
einzurichtende Verkaufsſtände in Angriff zu
nehmen. Weiter käme die Frage der billigen Beſchaffung
von Seefiſchen in Betracht. Endlich würde zu prüfen
ſein, ob nicht auch durch regelmäßigen Bezug von anderen
Nahrungsmitteln des Maſſenverbrauchs, beiſpielsweiſe
Kartoffeln, Hülſenfrüchten und Kohlarten, eine Verbilli-
gung der Lebenshaltung der ſtädtiſchen Bevölkerung erzielt
werden könnte. Der Erlaß macht endlich auf den Beſchluß
des Staatsnziniſteriums vom 16. September beſonders
aufmerkſam, nach dem Gemeinden und gemeinnützigen Or-
ganiſationen, die Lebensmittel der letztgenannten Art zu
oder unter den Selbſtkoſten verteilen, beim Bezuge be-
ſondere Frachtermäßigungen gewährt werden ſollen.
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Deutſches Reich.

Vom Kultus miniſterium. Man ſchreibt uns: Bei
den letzten Veränderungen im Kultusminiſterium aus An-
laß der Ernennung des Unterſtaatsſekretärs Schwartzkopff
zum Oberpräſidenten von Poſen iſt es aufgefallen, daß
die Stelle des Wirklichen Geheimen Oberregierungsrats
Schmidt als Dirigent der Abteilung für Kunſt und
Wiſſenſchaft, der zum Miniſterialdirektor der Abteilung
für geiſtliche Angelegenheiten ernannt wurde, nicht neu be-
ſetzt worden iſt. Wie wir hören, wird eine Neubeſetzung
der Dirigentenſtelle in der Abteilung für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft zunächſt jedenfalls überhaupt nicht erfolgen.
Miniſterialdirektor Schmidt wird vielmehr neben ſeinem
neuen Referat für die geiſtlichen Angelegenheiten auch das
Referat für Kunſt und Wiſſenſchaft beibehalten.

Der Termin für Jnkrafttreten der Reichsverſiche-
rungsordnung. Von einem Fachblatte wurde jüngſt ge-
meldet, daß der Termin für das Jnkrafttreten des neuen
Geſetzes vom 1. Juli 1912 auf den 1. Januar 1913 ver-
ſchoben worden iſt. Wie uns mitgeteilt wird, iſt dieſe Nach
richt zu beſtimmt gefaßt. Eine Verſchiebung des
Termins wird ſicher ſtattfinden müſſen. Es
finden jedoch noch Verhandlungen im Reichsamt
des Jnnern ſtatt, an denen auch das Reichsverſicherungsamt
beteiligt iſt. Dieſe Verhandlungen ſind noch nicht zum Ab-
ſchluß gelangt, und es iſt auch noch nicht ein Ende der Ver-
handlungen abzuſehen. Erſt nach Abſchluß dieſer
Beſprechungen kann der Termin für das
Jnkrafttreten der Reichsverſicherungsord-
nung beſtimmt werden.

Der angebliche Erlaß über die Einſchränkung des Ge-
brauchs der Hupe im Automobilverkehr. Durch die Preſſe iſt
eine Nachricht gegangen, ein preußiſches Miniſterium habe durch
eine Verordnung Vorſchriften über eine Einſchränkung im Ge-
brauch von Hupenſignalen erlaſſen. Wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren, iſt dieſe Meldung unzutreffend. Die
Münchener Polizeidirektion hat allerdings vor einiger Zeit die
Automobilführer durch eine Verordnung angewieſen, ſich in dem
Gebrauch von Hupenſignalen Beſchränkungen aufzulegen. Dieſe
Verfügung decke ſich inhaltlich und teilweiſe auch dem Wortlaut
nach mit dem Erlaß, der nach der Zeitungsmeldung von einem
preußiſchen Miniſterium ergangen ſein ſoll. Tatſächlich aber iſt
von keiner amtlichen Stelle in Preußen in bezug auf die An
wendung von Hupenſignalen irgend welche Verordnung ergangen.

Argentiniſches Gefrierfleiſch. Zur Linderung der
Lebensmittelteuerung wird der Vorſchlag einer Erleichte-
rung in der Zulaſſung der Einfuhr von argentiniſchem Ge-
frierfleiſch gemacht. Zunächſt iſt darauf aufmerkſam zu
machen, daß dieſes Fleiſch nach allgemeinem Urteil zu den
wertvollen Fleiſchſorten, deren Preiſe gegenwärtig ver-
hältnismäßig hoch ſind, nicht zu rechnen iſt. Dieſen Sor-
ten alſo würde das argentiniſche Gefrierfleiſch eine Kon
kurrenz nicht bereiten; dies würde lediglich gegenüber den
weniger wertvollen ſein. Dieſe Fleiſchſorten aber ſind doch
auch jetzt recht reichlich im Jnlande vorhanden. Auf dem
Berliner Viehmarkt kann man erfahren, daß nicht bloß
Hammel, ſondern auch Rindfleiſch in großen Mengen un
verkauft bleibt. Dazu kommt, daß es doch nicht ſo leicht
ſein würde, das argentiniſche Gefrierfleiſch in gutem Zu
ſtande auf den Tiſch des Konſumenten zu bringen, wie
dies vielfach angenommen wird. Es ſind eingehende prak-
tiſche Verſuche dieſer Art von verſchiedenen Seiten unter
nommen worden. Dabei hat ſich ergeben, daß das Gefrier-
fleiſch, wenn es möglichſt bald nach dem Verlaſſen der Ge
frierräume zum Genuß gelangt, gut iſt. Bleibt es jedoch
auch nur kürzere Zeit nach dem Verlaſſen der Gefrierräume
liegen, ſo ſchmeckt es ſchlecht und wird ſchließlich ungenieß-
bar. Es geht dem Gefrierfleiſch ähnlich wie anderen Ge-
nußmitteln. Die gleiche Erfahrung iſt bei den in Kühl-
hallen aufbewahrten Eiern doch ſchon in den weiteſten
Kreiſen gemacht. Nun weiſt man, um das Gefrierfleiſch zu
empfehlen, auf England hin, wo es tatſächlich in größerem
Umfange zum Genuß gelangt. Hier liegen aber die Trans
port und Abſatzverhältniſſe ganz anders als in Deutſchland.
Große Jmporteure, die im Jnlande Hunderte ihnen ge-
hörender Fleiſchfilialen haben, können das Gefrierfleiſch
auf ſchnellſtem Wege an die kleinen Verkaufsſtellen bringen,

dieſe wieder ebenſo ſchnell an den Konſumenten. Eine der-
artige Verkaufsorganiſation fehlt in Deutſchland voll
ſtändig. Es würde hier, wo doch der ſelbſtändige Fleiſcherei-
betrieb überwiegt, gar nicht möglich ſein, für einen ſchnellen
Konſum des Gefrierfleiſches zu ſorgen. Damit ent
fällt aber auch die Möglichkeit, das Gefrier-
fleiſch in gutem Zuſtande auf den Diſch des
Konſumenten zu bringen, und ſchon deshalb iſt
der Vorſchlag, abgeſehen von anderen ihm im Wege ſtehen
den Hinderniſſen, nicht gut durchführbar.

Ein Einheitsſyſtem für die deutſche Stenographie.
Man ſchreibt uns: Auf dem Delegiertentage des Verbandes
der Rollerſchen Stenographen iſt die Mitteilung gemacht,
daß die Reichsregierung nicht mehr die Abſicht habe, den
Arbeitsausſchuß in der Frage der Schaffung eines Ein-
heitsſyſtems einzuberufen, weil bereits für die Schulen ein
Syſtem ausgewählt ſei, Dieſe Nachricht iſt unzutreffend.
Es wird vielmehr beſtimmt noch in den
Herbſtmonaten der aus 23 Mitgliedern
beſtehende Sachverſtändigen- Ausſchuß der
deutſchen Stenographieſchulen zu einer
Beratung einberufen werden. Die Konferenz
mußte bereits zweimal vertagt werden, weil es nicht mög
lich war, eine allen Teilnehmern genehme Zeit feſtzuſetzen.
Allerdings iſt mehr als ein Jahr verfloſſen, ſeitdem im
Reichsamt des Jnnern die Konferenz von Regierungsver-
tretern den Beſchluß faßte, den Dreiundzwanziger- Ausſchuß
mit den Vorarbeiten für ein Einheitsſyſtem zu betrauen.
Aus dieſem Beſchluß der Konferenz geht jedoch hervor, daß
die Regierungen die grundſätzliche Frage, die an der Spitze
des damaligen Programms ſtand: ob die Vereinheitlichung
der deutſchen Kurzſchriften erforderlich iſt, bejaht haben. Der
Einberufung des Sachverſtändigen- Ausſchuſſes ſtand aber
zunächſt die Schwierigkeit entgegen, daß Reichsmittel nicht
verfügbar waren, aus denen den Teilnehmern an der Kon
ferenz eine Entſchädigung gewährt werden konnte. Nach-
dem aber auch dieſes Hindernis beſeitigt iſt, wird der Vor
ſitzende, in deſſen Händen die ganze Frage ruht, Ge
heimer Regierungsrat Dr. Klatt vom preußi-
ſchen Kultusminiſterium, noch in dieſem Herbſt die Kon-
ferenz einberufen. Sache des Dreiundzwanziger- Ausſchuſſes
wird es dann ſein, Sorge zu tragen, daß die Beratungen
auch zu einem poſitiven Ergebnis führen.

Ausland.
Zwei ſchwere Gefechte in Perſien,

Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Teheran ge-
meldet wird, iſt dort amtlich bekannt gemacht, daß am Don-
nerstag zwei große Gefechte bei Novaran ſtatt-
gefunden haben. Die Truppen David Chans
wurden vollſtändig vernichtet. Salar ed
Dauleh hat ſich von Monwenek gegen Chamadan zurück-
gezogen. Acht Kanonen, das ganze Gepäck, die Kriegskaſſe,
viele Gewehre und Munition ſowie 900 Tote und Ver
wundete fielen in die Hände der Sieger. Der Emir
Enezam und der Emir Afgham, die mit Salar ed Dauleh
gemeinſame Sache gemacht hatten, ſollen ihn verlaſſen und
ſich nach Chamadan begeben haben.
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Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe. Deſyh richtete an
den Finanzminiſter eine Anfrage wegen der Unterbreitung
des Budgets für 1912 und verwies darauf, daß über das
Budget ohne Verzug verhandelt werden müſſe, da für einen
etwaigen budgetloſen Zuſtand die Verantwortung auf die Re-
gierung falle, und erklärte namens der Koſſuthpartei, daß ſie einer
Verhandlung über das Budget kein Hindernis in den Weg legen
werde. Die Wehrvorlage ſei nicht von derartiger Wichtig-
keit und an keinen beſtimmten Zeitpunkt gebunden, ſo daß über
das Budget zuerſt verhandelt werden müſſe. (Zwiſchenruf des
Landesverteidigungsminiſters Hazat: Auch die Wehrvorlage iſt
von großer Wichtigkeit!) Deſy ſchloß mit der Erklärung, daß ſeine
Partei weiter gegen die Wehrvorlage obſtruieren werde.

China. Prinz Ching hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht,
aber ein kaiſerliches Edikt erklärte, daß ſein Geſuch nicht ange-
nommen werden könne. Man erwartet, daß Prinz Ching ſein
Entlaſſungsgeſuch in der nächſten Woche wiederholen und darauf
beſtehen wird, daß es vor dem 21. Oktober, dem Tage des Wieder
zuſammentritts des Reichsausſchuſſes, genehmigt wird.

Förſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privatbank, A.-G., ſchreibt unter dem
29. September er. Jn der abgelaufenen Woche hatte der Kalimarkt
eine uneinheitliche Tendenz aufzuweiſen. Während zu Beginn
unſerer Berichtsperiode die Klärung der Marokko-Politik zu einer
entſchiedenen Befeſtigung des Marktes führte, trat im weiteren
Verlaufe im Hinblick auf die neuen politiſchen Verwickelungen in
der Tripolisfrage wieder eine Abſchwächung des Marktes ein und
die anfangs erzielten Avancen gingen zum größten Teil wieder
verloren. Jmmerhin verdient es beſonderer Beachtung, daß der
Kalimarkt angeſichts der herrſchenden Nervoſität an den großen
Börſen eine ſtarke Widerſtandskraft zeigt und weſentliche Rück-
gänge nicht zu verzeichnen hat. ieſe Stabilität der Kurſe iſt
darauf zurückzuführen, daß das Kaligeſchäft äußerſt günſtig liegt
und man in Fachkreiſen auch für den jetzt z Ende gehenden
Monat September wiederum mit ſehr guten Abſatzziffern rechnet.
Die Verhandlungen mit den Kaliwerken Aſchersleben ſollen
nach unſeren Jnformationen in nächſter Zeit weitergeführt werden
und man rechnet auch hier, nachdem ein prinzipieller Anſchluß des
Kaliwerkes Sollſtedt an das Kaliſyndikat ſtattgefunden hat, in
abſehbarer Zeit mit einer Einigung auf annehmbarer Baſis.

Jn Ausbeutewerten hielt ſich der Verkehr in engen Grenzen.
Für Alexandershall, Burbach, Kaiſeroda und
Wilhelmshall zeigte ſich bei etwas billigeren Kurſen Nach
frage. NeuſtaßfurtKuxe waren mehrfach offeriert, ohne zu
entſprechenden Kurſen Käufer zu finden. Heiligenroda,
Hohenzollern und Walbeck konnten ihre Kurſe gegen die
Vorwoche in Kleinigkeiten erhöhen. Lebhaftes Intereſſe zeigte ſich
ferner für die Kuxe der Gewerkſchaften Heldrungen l und II.
Auch am Markt der ſchachtbauenden Werke regte ſich die Speku-
lation wieder; ſo wurden Fallersleben, Glücksborn;
Hedwig und Reichenhall von intereſſierter Seite zu höheren
Kurſen dem Markte entnommen. Bergmannsſegen und
Max fanden ebenfalls bei letzten Kurſen Beachtung. Weſentlich
ſchwächer lagen Carlshall auf die bevorſtehende Gewerken-
verſammlung, in der u. a. über die Erhebung von Zubußen Be
ſchluß gefaßt werden ſoll. Auf dem Aktienmarkte war das Ge
ſchäft ziemlich lebhaft. Heldburg- Aktien konnten unter
größeren Umſätzen ihren Kurs bis ca. 85 Proz. erhöhen, ſich

jedoch zum Schluß nicht behaußten. Größere Meinungskäufe
wurden auch in Nordhäuſer Kaliwerke-Aktien bis zu 6 Proz.
höheren Kurſen getätigt. Gefragt waren außerdem Hattorfe,
Krügershall-, Salzdetfurth- und Benthe-Aktien.

Erneute Preisreduktion auf Michelin-Pneumatik. Vom
1. Oktober tritt eine abermalige Preisherabſetzung
auf Michelin-Pneumatik ein, die, der Lage auf dem
Gummimarkt entſprechend, den Automobiliſten bei der beſten
Qualität doch den billigſten Preis gewährt. Wir ver-
weiſen hierzu auf die heutige Anzeige der Deutſchen Michelin-
Pneumatik-A.-G. in Frankfurt a. M.

A. Prodttkten- und Warenntärkte,
Getreide, BPülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 30. Septbr. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig, neuer
engliſcher und Sommer gut 196--200 Kolben Sommer gut
bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.
träge, gut 181186 Gerſte, träge, hieſige Chevaliergerſte
gut 195——-205 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190 bis
196 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 1566 158 Hafer
ruhig, inländ. neuer gut 192 197 c. Mais, feſt, runder gut
173 176 amerikan. bunter gut 173 176

Berlin. 30. September. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 199 200
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abn, im Sept. 204,25--204,75
Durchſchnittspreis 204,50 Abn. im Oktober 203,50 204,25 bis
203,25 Abn. im Dezember 210,50--211,25--210,75 Ac, Abn.
im Mai 1912 217--217,50--217-217,25 A. Tendenz: feſt.
Roggen für 1000 kg. Jnländ. 181 ab Bahn. Normalgewicht
712 g. Abn. im September 183 Durchſchnittspreis 183
Abnu. im Okt. 181-182,75 182,25 Abn. im Dez. 188,50 bis
189,25 188,765 im Mai 1912 194,50 195,25-- 195 Tendenz:
behauptet. Hafer für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn. im
September 181 AC, Abn. im Oktober 181-181,25 Abn. im De-
zember 184,75--185,25 Abnahme im Mai 1912 190 c. Ten-
denz: feſter. Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz).
Abn. im Oktober A. Tendenz: geſchäftslos. Weizenmehl
per 100 kg brutto einſchl. Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00
25,75 29 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1: 22,09--24,20 Abnahme im De-
zember 22,95 C. Tendenz: feſt. Rüböl für 100 kg mit Faß.
Abnahme im Oktober 68,80 69,20 Abnahme im Dezember
69,90 70 Abn. im Mai 1912 A. Tendenz: feſter.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berhkin, 30. Septbr
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 198--200 Mai 1912
218,00--217,50 Oktober &6, Dezember 212--212,25 bis
bis 211,25 Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 179,00
bis 181,00 Abnahme im Mai 1912 197,25--196 Abn. im
Oktober bis Abnahme Dezember 191,50 190,00 A.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 177,00 185,00
ſchwere do. 186,00 196,00 AC, ruſſiſche und Donau leichte 159,00
bis 165 do. ſchwere 166 175 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 195-203,
do. mittel 190--194 do. gering 185--189, alter ruſſ. feiner
190 bis 198, mittel 184 bis 189 gering 178 bis 183
Lieſerung Dezember Mai G ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 176 bis 180 do. abfallender
163 168 runder 175-- 180 do. abfallender 158 162
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 175 180 ruſſiſche do. 175--180 fe ine
Taubenerbſen 188 198 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,75 29,00 Roggen mehl o u. l loko 22,00 bis
24,10 Weizenkleie grobe 13,25 13,75 feine 13,25
bis 13,75 Roggenkleie 13,50-14,00 A. Bohnen bis

A. Linſen M
Hopfen.

Nürnberg, 26. September. (Hopfenbericht von Max
Goldmann.) Geſtern ſind vom Lande keine Zufuhren eingetroffen
und auch durch die Bahn nur 200 Ballen abgeladen worden. Bei ganz
belangloſem Geſchäſtsverkehr kamen kaum 150 Ballen zum Verkauf.
Heute wurden 100 Ballen fränkiſche Landhopfen zum Markte gebracht,
die bei etwas regerem Jntereſſe zu unveränderten Preiſen langſam ab
geſetzt werden konnten. Für alle anderen Sorten war die Nachfrage
ſchwach, der Einkauf ging hierin bei ebenfalls gleichbleibenden Preiſen.
wieder ſehr ſchleppend vor ſich. Der Tagesumſatz erreichte eine Höhe
von annähernd 400 Ballen, wovon 100 Ballen ſeitens eines rheiniſchen
Bierbauers übernommen wurden. Die Tendenz bleibt anhaltend gedrückt
Notierungen unverändert.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 30. Septbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt'
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3765 Rinder
(darunter 1248 Bullen, 1605 Ochſen, 912 Kühe und Färſen),
1091 Kälber, 9339 Schafe, 13 604 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 46 bis
49 Lebendgewicht, 79--84 Schlachtgewicht: B.
C. 40 44 (73 80), D. 34--39 (64--74) Bulle n: A. 45-49
(75 81), B. 40 44 (71--79), o. 3439 (64--74), D.

(67 709), O. 33 36 (60 65), D. 27--31 (51--58), E. 26 (bis 28),
F. 26 30 (52--60) Kälber: A. 75--95 (107--136), B. 57
bis 62 (95-- 103), C. 50--55 (83-- 92), D. 43--48 (75 84)
P. 27--37 (49 67). Sch a fe: A. 33--37 (66 74), B. 2732 (54 64),
0. 16 29 (36--42), D. c. Schweine: A. 50 (62—68),
B. 48--50 (60--62), C. 46--49 (58 61), D. 43-46 (54--58),
E. 40 42 (50--53), F. 43-44 (54--55) Das Ninder-
eſchäſt wickelte ſich ruhig ab. Es wurde ausverkauft. Einige ſchwerPoſten Stallmaſttiere wurden auch über Notiz bezahlt. Der Kälber-

handel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war der Ge
ſchäſtsgang langſam. Es wurde aber ziemlich ausverkauſt. Etwa
500 gute, ſchwere Maſtlämmer brachten Preiſe bis 2 höher als
höchſte Notiz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt,

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 30. Septbr. Bericht von Gebr. Ganuſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notiernngen ſind
Hof- und Genoſſen ſchaftsbutter Ia Qual. 142-—147 do. IIa Qual.
132--146 A. Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 55,00 --55,50 A. amierikaniſches Taſelſchmalz Voruſſia
57,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 56,50 64,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 57,00-—64,00 Speck: knapp.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 29. Septbr. 0.95, 30. Septbr 1.05. Grochlitz
0,42, 0.34. Nebra Obp. 1.84, 1.84. Nebra Untp.
1.24, 1.24. Brückenp. 0.72. 0.72. Köſen 0.50, 0.48.

Weißenſels Untp. 0,58, 0.58. Trotha 1.06, 1.14. Als-
leben 0.52, 0.50. Bernburg 0,10, 0.00. Calbe Obp.

1.28, 1.20. Colbe Utp. 0.45, 0,58. Grizehne 0.21, 0.32.
Verantwo rtlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. WValther webensleven,

für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Max Ebeling für Oert
liches: Heinrich Mieſchner; Schlußredakiton: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

I Far unverlangt eingehende Manuſkripie und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Bank für Handel u. Industrie, atte Piliale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Marſ. Ausführung sämtlicher bank-
Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
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Pneumatik
I ab Oktober.

Erneute

Preisreduktion
auf

Es ist beim Verkauf von Automobil-Pneumatiks mit der Zeit ein ungesunder Zustand eingetreten insofern, als auf die Listenpreise ein
mehr oder Weniger grosser Rabatt gewährt wird.

Wir haben uns entschlossen, diesem grossen Uebelstande abzuhelfen.
Nachdem wir am 15. September unsere Preise, der Lage am Gummimarkt entsprechend, ganz bedeutend reduziert haben, lassen wir ab

Der Automobilist, welchen Rabatt er auch erhalten mag, muss dabei den Vindruck haben, dass
er Vielleicht noch äbervorteilt ist je grösser der Rabatt wird, umso unreeller muss ihm der Verkauf erscheinen er Kann in der Tat nicht mehr
beurteilen, wann er wirklich preiswert einkauft.

1. Oktober a. c. eine erneute Preisermässigung eintreten, und zwar in der Weise, dass die Händler überhaupt nicht mehr in der Lage sind, auf

diese Preise irgend einen Rabatt oder Nachlass zu gewähren.
Nur durch eine durchgreifende Massregel lässt gioh eine für die Automobilbesitzer so wünschenswerte Gesundung des Pneumatik-

Unsere Devise war immer:

Handels durchtühren:

So niedrig gestellte Listenpreise, dass der Automobilist beim Rinkauf die
Gewissheit haben muss, dem wirklich billigesten Preis bezahlt zu haben.

Nur eine Qualität: Däe beste.
Wir ergänzen sie:

Vür alle Konsumenten ein Preis: Der billigste.
Wir sind der festen Veberzeugung, dass die Herren Automobilisten die von uns ergriffene Massnahme mit Freuden begrüssen werden.

[=J=J

Deutsehe Michelin PreumatikK A. G., FranKfurt a. M.

Glatte Decken Gleitschutzdecken Luftschläuche
Dimensionen Preisliste Preis Abschlag Preisliste Preis Ahschlag Preisliste Preis Abschlag

15. Sept. 1. Oktober in Mark in 15. Sept. 1. Oktober in Mark in 0 15. Sept. 1. Oktober in Mark in o

760 90 76. 64.50 11.50 102. 86.50 15.50 24.50 21. 3.50
810 90 79. 67. 12. 109. 92.50 16.50 26.50 22.50 4.765 105 102.50 87. 15.50 137. 116.50 20.50 29.50 25. 4.50815)(105 111. 94.50 16.50 0 147. 125. 22. 0 31.50 27. 4.50 0875 105 119. 101. 18. 9 b 158. 134.50 23.50 0 33. 28. 5. 0
820 120 132. 112. 20. 163.50 139. 24.50 36.50 31. 5.50
880 120 143. 121.50 21.50 178.50 151.50 27. 39.50 33.50
895 135 162. 137.50 24.50 206.50 175.50 31. 44.50 38. 6.50
935)(135 171.50 146. 25.50 219. 186. 33. 47.50 40.50 7.

bei gleich bleibender Qualität.
Wie bisher durch unsere Stockisten und Händler zu beziehen.

D dür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

2. Oktober.
Goethe vor Napoleon in Erfurt; er erhält das Kreuz der
Ehrenlegion.
Der Maler Friedrich Pecht geboren.
Der Volksſchriftſteller Ferdinand Schmidt geboren.
Der Maler Werner Schuch geboren.
Der Phyſiker Dominique François Juan Arago geſtorben.
Der Afrikareiſende Karl Klaus Freiherr von der Decken

eſtorben (ermordet).Lolksabſtinmung in Rom, wodurch der Anſchluß an Italien

beſchloſſen wird.
Der franzöſiſche Orientaliſt Erneſt Renan geſtorben.

Tagesſpruch: Es können ſich nur wenige regieren, den Ver
ſtand verſtändig brauchen. Schiller.

e Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 1. Oktober 1911.

Die Bethcke-Lehmann-Stiftung.
Wir erhalten folgende Zuſchrift: Ueber die Bethcke

Lehmann- Stiftung und ihre Verwendung durch die
Stadtverwaltung kann man ſich auch nach den neuerlichen Mit-
teilungen noch kein rechtes Bild machen. Jmmerhin dürfte es
erlaubt ſein, zu dem bekannt Gewordenen einige Bemerkungen
zu machen, liegt doch die rechte Verwendung dieſer großen und
hochherzigen Stiftung jedem Volksfreund am Herzen. Daß der
Bau eines Kinderheims im Süden der Stadt geplant iſt, iſt
gewiß zu billigen; zweckmäßig erſcheint es, daß es nicht gleich zu
groß gebaut werde und nicht zu viel vom baren Kapital dafür
geopfert werden muß. Doch könnte man mit dem Bau füglich
ſo lange warten, bis zunächſt das Bethckeſche Haus in der Burg-
ſtraße als ein Kindererholungshaus eingerichtet iſt. Daß in ihm
die Frauenſchule, wenn auch nur mietweiſe untergebracht wird,
erſcheint uns nicht berechtigt. Wie viel nicht gerade kranker, aberſchwächliche Kinder haben wir in unſerer tat die eine kräftige

Koſt, friſche Luft, geſunde Pflege dringend nötig haben! Wie
blüht ſo ein Kind auf, wenn es auch nur einige Wochen einmal
aus der häuslichen Umgebung herauskommt und etwa in der
Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße hat weilen dürfen. Und nun
alsbald ein Kindererholungsheim im Bethckeſchen Grund-
ſtück, das dafür wie geſchaffen iſt. Uns erſcheint dies das Nächſt
liegende zu ſein; ſollte mit der Zeit ein Neubau nötig ſein, ließe
er ſich ja auch da ausführen. Wie die „Halleſche Zeitung“
durch den Druck hervorhob, ſoll die Stiftung einer Jugendpflege
nach evangeliſchen Grundſätzen dienen. Demgegenüber fällt esauf, daß hinſichtlich der beabſichtigten Krippe n Kinderbewahr-
anſtalt mit dem „Volkswohl“ und dem Frauenbildungsverein ver
handelt werden ſoll. Dieſe Vereine und ihre Tätigkeit in allen
Ehren; aber ſie ruhen auf allgmein humanitärer, interkonfeſſio-
neller Grundlage. Die ſonſtigen hieſigen Bewahranſtalten und
Krippen werden von Schweſtern und Pflegerinnen bedient, die
aus ausgeſprochen evangeliſchen Bildungsanſtalten hervorge-
gangen ſind und deren Arbeit allgemein anerkannt wird. Sollten
da jene Anſtalten trotz des deutlich ausgeſprochenen Stiftungs-
zweckes in allgemein humanitärem Sinn geleitet werden dürfen?

So viel wir gehört haben, möchte das Diakoniſſenhaus ſeinem
KinderlehrerinnenSeminar eine Kleinkinderſchule angliedern.
Da liegt es auf der Hand, mit dem auch räumlich nahe gelegenen
Diakoniſſenhaus zu verhandeln und gegebenenfalls ihm jene An-
ſtalten zu übertragen. Noch auf eines ſei hingewieſen, das, ſo
viel wir wiſſen, bisher noch nicht ins Auge gefaßt zu ſein ſcheint.
Seit Jahrzehnten ſteht hier eine ſtattliche Reihe evangeliſcher
Jungfrauen und Jünglingsvereine in treuer Arbeit, die ſich um
unſere heranwachſende Jugend durchaus nicht bloß im kirchlichen
Sinne bewährt, ſondern ihre allſeitig geſunde Entwicklung und
Förderung verfolgt haben. Wie würden ſie einen neuen Auf-
ſchwung nehmen können, wenn auch ihnen aus der Stiftung
etwa zur Anſtellung beſonderer Berufsarbeiter Mittel zu-
löſſen! Das wäre wohl auch ganz im Sinne der Stiftung und

Stifter.
Hierzu wollen wir noch bemerken, daß nach F 2 des gemein-

ſchaftlichen Teſtaments der Stifter von den Schenkungen „eine
nach evangeliſchen Grundſätzen zu verwaltende Stiftung
von der Stadt Halle a. S. errichtet wird, welche der Erziehung
der heranwachſenden Jugend gewidmet ſein ſoll“. Hieraus er
gibt ſich, daß die geſamte Stiftung in allen ihren Teilen eine Ver
wendung im evangeliſchen Geiſte finden muß.
Kinderbewahranſtalt iſt ausdrücklich im Teſtament beſtimmt, daß
ſie nach dem Muſter derjenigen auf dem Martinsberge mit ähn-
lichen Nebenanſtalten eingerichtet wird. So ſollte man meinen,
daß auch darnach verfahren werden wird. Die Red.

1808.

1814.
1816.
1843.

1853.
1865.

1870.

1892.

Von der Entomologiſchen Geſellſchaft. Montag, den 2. Ok-
tober, abends 814 Uhr findet im Kolonialzimmer des „Reichshofs“
eine Sitzung mit Vortrag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind
willkommen.

Jm BVerlage von Dr. Ferdinand Münter, Halle a. S., Große
Steinſtraße 68, erſchien ſoeben eine Sammlung von Gedichten
aus der Feder des hieſigen Schriftſtellers M. Horand (Preis
1 Mk.). Wie wir erfahren, werden demnächſt auch zwei Dramen
von demſelben Verfaſſer herausgegeben und in dem obigen Ver
lage erſcheinen.

Hinſichtlich der

SchwarzWeißRot.
Unter dieſem Titel iſt im Verlage der Vaterländiſchen Ver

lags und Kunſtanſtalt in Berlin SW. 61, Johanniterſtraße 6, ein
Kalender auf das Jahr 1912 erſchienen, der als ein Jahrbuch fürs
deutſche Haus gedacht iſt und auch in keinem deutſchen
Hauſe fehlen ſollte, wo die gert in echter Frömmigkeit
und treuer Vaterlandsliebe ſchlagen. Hübſche Bilder von Herr
ſchern und Heerführern und aus dem Leben des Heeres und der
Marine durchflechten in ſinnigſter Weiſe den Text, der uns recht
intereſſante Abriſſe aus dem Lebensgang hervorragender Offi-
iere bringt und ſt de Darſtellungen aus Kriegs undFriedensgeſten. Treffliche Gedichte, durchweht von vaterländiſchem

Geiſte, vervollſtändigen den Jnhalt des ausgezeichneten Buches.
Möchte dieſer Kalender in recht vielen deutſchen Häuſern eine
Stätte finden um ſo mehr, als der billige Preis von 25 Pfg. für
das Stück je dem, deſſen Wahlſpruch noch immer iſt: „Mit Gott
für Fürſt und Vaterland“ die Anſchaffung leicht ermöglicht.
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D Bitterfeld, 29. Sept. (Paſtoral-Konferen z.) Un
ter Vorſitz des Herrn Superintendent Schild fand hier am letz-
ten Dienstag die zweite der diesjährigen Paſtoral Konferenzen
der Diözeſe Bitterfeld ſtatt. Von den 23 Diözeſen-Geiſtlichen
waren 20 erſchienen. Unter den zur Beſprechung gelangten amt-
lichen Angelegenheiten ſei hier das vom K. Konſiſtorium unter
Mitwirkung des Provinzialſhnodalvorſtandes herausgegebene
„Motettenbuch“ genannt, eine Sammlung einfacher zwei-
und dreiſtimmiger kirchlicher Chorſätze zum Gebrauch der Kir-
chenchöre. Den Kirchengemeinden wird für jeden ihrer im Haupt
amte oder neben dem Schuldienſte kirchenmuſikaliſch beſchäftigten
Kirchenbeamten je 1 Exemplar koſtenlos überwieſen werden. Der
Vorſitzende der Konferenz, Herr Superintendent Schild, hielt
dann zwei Vorträge, den erſten über das Thema „Die Vor-
bereitung der Predigt“, und den zweiten über die Frage:
„Was gehen uns die neueſten Vorkommniſſe auf
dem Gebiete des römiſchen Kirchenweſens an?“
Jn der Beſprechung fanden die Ausführungen und Leitſätze bei-
der Vorträge die ungeteilte Zuſtimmung und den vollen Beifall
der Verſammlung. Nach den amtlichen Verhandlungen folgte ge-
meinſames Mittageſſen im „Kaiſerhof“ und nachmittags geſelliges
Beiſammenſein in Dörings Konzerthaus, wo inzwiſchen auch die
Damen der Konferenzteilnehmer aus Stadt und Land einge-
troffen waren. Neu eingetreten in den Kreis der Diözeſen-Geiſt-
lichkeit iſt Herr Goethe als Hilfsprediger in Bitterfeld, und,
vom 1. Oktober ab Herr Lüdecke als Hilfsprediger in Roitzſch.
Es ſcheiden mit dem 1. Oktober aus Herr Hilfsprediger Hin-
dorfRoitzſch, der als Pfarrer nach Sylda bei Aſchersleben, und
Herr Hilfsprediger Roſe-Holzweißig, der als Pfarrer nach
Günſtedt, Türingen, berufen iſt.

Stendal, 30. September. (Friedrich von und zu
Lüderitz Jn Lüderitz im Landkreiſe Stendal ſtarb
plötzlich infolge Herzſchlags der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D.
Friedrich von und zu Lüderitz auf Lüderitz und Ottersburg. Der
Verſtorbene war Kreisdeputierter, Mitglied des Kreisausſchuſſes
und Kreistages und bekleidete außerdem zahlreiche Ehrenämter.

Salzwedel, 30. September. Verkauf eines Ritter-
gute s.) Das dem Herrn Rudolf v. Kahlden gehörige
Rittergut Krumke bei Oſterburg iſt an den Direktor der
Deutſchen Bank in Berlin Artur v. Gwinner verkauft wor-
den. Der erzielte Kaufpreis beträgt ohne landwirtſchaftliches
Jnventar 1 010000 Mk.

(D Zerbſt, 30. Sept. (Schulleiterwechſel.) Der zum
Schulrat bei der Herzoglichen Regierung berufene Direktor der
hieſigen Töchterſchule, Dr. Arndt, nahm geſtern von ſeiner
hieſigen Wirkungsſtätte Abſchied, nachdem er zuvor noch den
gleichfalls nach Deſſau verſetzten Oberlehrer Dr. Wütſchke
verabſchiedet hatte. Bei der Abſchiedsfeier gedachte Oberlehrer
Dr. Becker der erſprießlichen Tätigkeit des ſcheidenden
Direktors an der hieſigen Schule. Der neue Dircektor, Ober-
lehrer Weber aus Deſſau, wird am 17. Oktober in ſein Amt
eingeführt werden.

X Jeßnitz, 30. Sept. (Neue Papierfabrik. Kar
toffelernte.) Die Firma Julius Lange wird ihre im Jahre
1860 errichtete Papierfabrik mit der Neuzeit entſprechenden Ein-
richtungen verſehen. Zu dieſem Zweck werden im Monat
Februar größere bauliche Veränderungen vorgenommen werden.

Hier iſt die Kartoffelernte im vollen Gange. Der Ertrag auf
manchen Ackerſtücken iſt ſo gering, wie er ſeit Jahrzehnten nicht
geweſen iſt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
36. Kongreß für Jnnere Miſſion

zu Stettin 25. bis 28. September 1911. Die große öffentliche
Abendverſammlung des Kongreſſes für Jnnere Miſſion
fand am Mittwoch abend um 8 Uhr ſtatt. Geheimer Kommer-
zienrat Gribel- Stettin begrüßte die Erſchienenen. Superin-
tendent D. Meinhold-Barth entwarf Bilder aus dem chriſt
lichen Leben Pommerns, wobei er die Zeiten der Chriſtianiſierung,
der Reformation und der Erweckung darſtellte. Die letzte Ver
ſammlung des Kongreſſes fand am Donnerstag ſtatt. Der Prä-
ſident begrüßte den Vorſitzenden des Preußiſchen Generalſynodal-
Vorſtandes, Exzellenz von Ziethen-Schwerin, der in
ſeiner Erwiderung die innige Geiſtesgemeinſchaft zwiſchen der
Generalſynode und dem Kongreß für Jnnere Miſſion betonte.

Als zweiter Redner kam zum Wort Profeſſor Gonſer-
Berlin, Geſchäftsführer des Deutſchen Vereins gegen den Miß-
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brauch geiſtiger Getränke. Er entrollte Bilder aus der Mäßig-
keits- und Enthaltſamkeitsbewegung von nah und fern. Die
Prozentzahl der anormalen Kinder aus Trin erfamilien iſt un-
eheuer groß Ungeheuer groß iſt auch die Zahl der Alkohol
ranken in Deutſchland. Es ſind 400 000! Mit einem kräftigen

Appell an die Verſammelten zur Mitarbeit ſchloß Profeſſor Gon-
ſer ſeine Ausführungen. Das zweite Hauptreferat erſtattete ſo
dann Paſtor Broiſtedt-Neu-Erkerode über „Jnnere Miſſion
und die Wohlfahrtspflege auf dem Lande.“ Ziel der Jnneren
Miſſion ſei auch auf dem Lande die Gewinnung der einzelnen
Perfönlichkeit, die Wohlfahrtspflege dagegen beabſichtige die Er
haltung und Wiederbelebung des ländlichen Volkstums. So
gegenſätzlich auf den erſten Blick auch die Ziele beider Beſtre
bungen ſeien, ſo ſehr berührten und ergänzten ſie ſich doch. Die
Innere Miſſion werde gut tun, wenn ſie ſich bei ihrer Arbeit auf
dem Lande der Arbeitsform bediene, welche die ländliche Wohl
fahrtspflege ihr darreiche, und es vor allem vermeide, die Ein-
elnen verhältnismäßig aus der Geſamtheit zu iſolieren. Innere
iſſion könne auf dem Lande nur dann im Segen getrieben

werden, wenn ſie als „Dorfkirchenarbeit“ aufgefaßt werde. Solche
kirchliche Landpflege ſei zugleich die beſte Wohlfahrtspflege. Als
Korreferentin war Frau von Schwerin Janow in Pommern
gewonnen worden. Zur herzvollen Liebe müſſe die nötige Er-
kenntnis kommen, welche die Frauenſchulen der Jnneren Miſſion
und die evangeliſch-ſozialen Frauenſeminare in Berlin, Hanno-
ver, Halle, Erfurt, Teltow vermitteln. Wir brauchten Land-
miſſionare, die apologetiſch aufklärend wirkten und das, was den
Leuten durch eine gewiſſe Preſſe an ſchiefen Urteilen über
Chriſtentum und Kirche zugetragen würde, korrigierten. Sie
ſchloß mit der Bitte, daß die Kirchen auf dem Lande auch in der
Woche geöffnet werden möchten, damit den Landbewohnern die
ſtillen Stunden der Sammlung zum Segen gereichen. Vor Ein
tritt in die Diskuſſion verlas der Präſident ein kurzes Schreiben
von Generalſuperintendent a. D. D. Heſekiel aus Haus
Hagental, der es bedauerte, eines Jſchiasleidens willen nicht am
Kongreß teilnehmen zu können. D. Spiecker ſchlug vor, ihm ein
Telegramm zu ſenden. Exzellenz Peterſen- Hamburg lud
herzlich den Kongreß zu ſeiner nächſten Tagung nach Hamburg
ein. Das Ergebnis der Verhandlungen über das Thema faßt
folgende Reſolution zuſammen:

Der Kongreß erkennt die Arbeitsweiſen ländlicher Wohlfahrts-
pflege an ihrer Stelle als eine der beſonderen Lage des Land-
volkes angepaßte Form der diakoniſchen Pflege an, welche der Jn-
neren Miſſion obliegt; ihnen gilt dieſelbe in ihrem auf die all-
ſeitige Erneuerung des ländlichen Volkstums gerichteten Streben
als eine Erleichterung wirkſamer evangeliſatoriſcher Betätigung.
Daher empfiehlt der Kongreß ſeinen Freunden, ſich im Sinne
der Jnneren Miſſion an den Beſtrebungen der ländlichen Wohl-
fahrtspflege zum Zweck einer zeitgemäßen kirchlichen Landpflege
angelegentlichſt zu beteiligen.“

Der Präſident teilte zum Schluß noch mit, daß folgende bei-
den Telegramme eingegangen ſeien: Kongreß für Jnnere Miſſion
der Deutſchen evangeliſchen Kirche, Stettin; Seine Majeſtät der
Kaiſer und König laſſen für die freundliche Begrüßung beſtens
danken und der Arbeit des Kongreſſes Gottes Segen wünſchen.
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini.

Herrn D. Spiecker, Konzerthaus, Stettin: Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und Königin läßt den zum 36. Kongreß für die Jnnere
Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche zu Stettin verſammel-
ten evangeliſchen Männern und Frauen für den Huldigungsgruß
danken. Jhre Majeſtät nehmen ſtets den wärmſten Anteil an
den Arbeiten der rettenden Liebe und werden ihr Jntereſſe auch
fernerhin derſelben bewahren. Jm Auftrage Graf Carmer, Kam-
merherr vom Dienſt.

D. Spiecker brachte auf das Kaiſerpaar ein Hoch aus, in
welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Jn ſeinem
Schlußwort dankte der Präſident allen Beteiligten für ihre treue
Mitarbeit. Generalſuperintendent D. Büchſel ſprach das
Schlußgebet. Am Nachmittag fand in der Bugenhagenkirche der
Schlußgottesdienſt ſtatt, in welchem Hofprediger Keßler aus
Dresden predigte. Schon heute ſei mitgeteilt, daß die Verhand-
lungen des Kongreſſes, die ſtenographiſch aufgenommen wurden,
im Druck erſcheinen werden. Preis etwa 3 Mark. Beſtellungen
nimmt ſchon jetzt der Zentral-Ausſchuß für Jnnere Miſſion in
Berlin-Dahlem, Altenſteinſtraße 51, entgegen.
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Die 2. Vertreterverſammlung des Verbandes evangeliſcher
Arbeiterinnenvereine Deutſchlands fand am 18. und 19. Septem
ber in Dresden ſtatt. Die erſte Vorſitzende des Verbandes, Frl.
v. Feldmann-Barſinghauſen, eröffnete die Tagung und be-
grüßte die erſchienenen Delegierten und Gäſte. Unter den letz-
teren befanden ſich die Vertreter der Behörden und Vertreter der
auf gleichem Boden arbeitenden Verbände und Vereine. Mit
großem Jntereſſe wurden drei Referate entgegengenommen über
die „Evangeliſchen Arbeiterinnenvereine und die nationale Ar-
beiterbewegung“ von Herrn Paſtor Drechsler-Kleinzſchachwitz
bei Dresden, „Die Evangeliſchen Arbeiterinnenvereine und die
Jnnere Miſſion“ von Herrn Paſtor Scheffen und „Die Evan-
geliſchen Arbeiterinnenvereine und die chriſtliche Frauenbe-
wegung“ von Freiin T. v. Werthern, welche die innere
Zuſammengehörigkeit klarlegten, welche zwiſchen der Arbeit des
Verbandes und dieſen drei großen Arbeitsgebieten der Volkswohl-
fahrt beſteht. Der Geſchäftsbericht gab ein erfreuliches Bild von
der Tätigkeit des Verbandes. Beſonders lebhafte Annahme fan-
den einige Anträge der Vereine betr. Einrichtung von Spar-
gelegenheiten für die Vereinsmitglieder, Einrichtung von ſozia-
len Ausbildungskurſen zur Schulung von Arbeiterinnen zu Vorſtandsmitgliedern und Se mlinnen der Vereine und die Anträge

betr. Ausgeſtaltung des Verbandsorgans. In den Abendverſamm-
lungen wurden folgende Vorträge gehalten, die anregende und

Möbel- Fabrik
ereiwigter FUöchlermete,

Kleine Stelnetr Halle a. S. Fernsprecher 682.

Gegründet 1832.

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wie vor

nur kleine Steinstrasse 6.
Filialen unterhalten wir nicht.
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume.
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Aeltestes Etablissement für Innen-Ausstattung am Platze.

J

interessenten empfehlen wir

14809

t e



e

m

fördernde Diskuſſionen hervorriefen: 1. Die Gartenſtadt Helle-
rau, 2. Erholungsheime für Arbeiterinnen, 3. Verwendung der
Mitgliederbeiträge, 4. Die Arbeit in den Arbeiterinnenheimen,
5. Kinderausflüge.

Jede Auskunft über den Verband evangeliſcher Arbeiterinnen
vereine erteilt das Sekretariat Hannover-Döhren, Bahnſtraße 1.

III. Jnternationaler Kongreß für Wohnungs-Hygiene,
Dresden, 2. bis 9. Oktober 1911. Der bevorſtehende III. Jnter-
nationale Kongreß für WohnungsHygiene verſpricht die bedeu-
tendſte Veranſtaltung dieſes kongreßreichen Ausſtellungsſommers
zu werden. Aus allen Weltteilen haben ſich die Vertreter von
Staaten, Univerſitäten, Techniſchen Hochſchulen und gelehrten Ge
ſellſchaften angemeldet, Staatsbehörden, große und kleine Stadt
gemeinden, Landgemeinden, Bezirks-, Kreis- und Provinzial-Aus-
ſchüſſe, Landesverſicherungsanſtalten, Aerzte, Architekten und Be
amte werden ſich zuſammenfinden, um an der Bewältigung eines
überaus reichhaltigen wiſſenſchaftlichen Programms teilzunehmen.
Die Verhandlungen finden in den Hörſälen der Techniſchen Hoch-
ſchule am Bismarckplatz ſtatt. Der Generalſekretär des Verban-
des wird vom 2. Oktober früh 10 Uhr ab ſtändig zu ſprechen ſein.

Bäderkongreß in Dresden. Die drei großen deutſchen
Bäderverbände: der „Allgemeine Deutſche Bäder-Verband“, der
„Verband Deutſcher Nordſeebäder“ und der „Verband Deutſcher
Oſtſeebäder“ halten gemeinſam vom 3. bis 5. Oktober d. J.
in der Dresdener Hygiene- Ausſtellung ihre diesjährige Tagung ab.

T Vermiſchtes.
oK. Hiſtoriſche Ohrfeigen.

In der guten, alten Zeit „koſtete“ eine Ohrfeige 5 Taler;
das war ſozuſagen ihr Taxwert und es mußten ſchon ganz be
ſondere Gründe vorliegen, wenn der Richter darunter oder darüber
gehen ſollte. Die Ohrfeige war die gangbarſte tätliche Belei-
digung, wie ſchon die vielen, zum Teil von einem grimmigen
Humor gebildeten Namen beweiſen, vom bibliſchen Backenſtreich an
bis zu Maulſchelle und Kopfnuß. Heute iſt ſie entſchieden ſel-
tener geworden, wozu wohl am meiſten beigetragen hat, daß
ſie in den Schulen nicht mehr verabreicht und mit ihr nicht
„gelehrt“ werden darf. Früher hat die Ohrfeige aber eine große
Rolle geſpielt, ſogar in der Geſchichte. Daß Chriſtus von der
Volksmenge neben anderen Mißhandlungen auch Ohrfeigen zu
erdulden hatte, geht aus Ev. Marci 14, 65 hervor, wo es heißt:
„Und die Knechte ſchlugen ihn ins Angeſicht.“ Das griechiſche
Wort im Evangelium bedeutet unſer deutſches „Ohrfeige“. Bei
unſeren Vorfahren war die Ohrfeige von juriſtiſcher Wirkſam-
keit. Bei der Grenzumgehung, die in der Gemeinde ſtattfand,
um den Anfang der einzelnen Grundſtücke feſtzuſtellen, erhielten
die anweſenden Knaben Ohrfeigen, damit ſie ſich ſpäter des Vor
ganges und der Grenzzeichen um ſo lebhafter erinnerten. Be-
kannt iſt die Ohrfeige, die Jahn den Knaben ſeiner Turner-
ſchar gelegentlich zu verſetzen pflegte. Wenn er mit ihnen an dem
der Quadriga beraubten Brandenburger Tor vorbeikam und auf
ſeine Frage: „Was denkſt du dir dabei?“ der Gefragte nicht
antwortete: „Wir wollen ſie wieder holen,“ ſo ſetzte es eine
Maulſchelle. Kunſthiſtoriſch wichtig iſt die Ohrfeige geworden,
die ein kleiner patriotiſcher Junge 1806 in Ansbach bekam, als
er ſich über die durchziehenden franzöſiſchen Truppen wenig
reſpektvoll äußerte. Ein glühender Haß gegen die fremden Un-
terdrücker bemächtigte ſich ſeiner und in ſeiner Seele flammte,
wie er ſelbſt ſagte, der Wunſch auf, ein Werk zu ſchaffen, das
die Deutſchen mahnen ſollte, einig zu ſein und dadurch ſtark
und frei. So wurde Joſeph Ernſt von Bandel der Schöpfer des
gewaltigen Hermannsdenkmals im Teutoburger Walde. Weltge-
ſchichtlich iſt der Schlag geworden, den 1827 der Dei von Algier

dem franzöſiſchen Konſul Deval ins Geſicht verſetzte. Er wurde
der e daß Frankreich eine große Expedition gegen den Raub-
ſtaat entſandte, Algerien eroberte und zum franzöſiſchen Beſitz
machte, nicht zur Kolonie, denn die ſtaatsrechtliche Formel lautet
Frankreich, Algerien und die Kolonien. Schließlich ge noch
einer Ohrfeige gedacht werden, die zwar keine hiſtoriſche Bedeu
tung hat, aber ſeinerzeit in der ganzen Welt unerhörtes Auf-
ſehen machte. Es war 1863 in der luſtigſten Zeit des zweiten
Kaiſerreichs. Die Gräfin Perſigny hatte ein Verhältnis mit
dem jungen Herzog von Chamont Caderonne. Als ſie nun er-
fuhr, daß dieſer in einem ſehr bekannten Balllokal, dem Jardin
Mabille mit andern Damen zu tanzen pflegte, fuhr ſie eines
Abends hin und ohrfeigte den Herzog, als ſie ihn im Tanz mit
einer hübſchen jungen Demoiſelle fand. Es gab natürlich einen
großen Skandal, aber der Herzog faßte ſich ſchnell, küßte die
Hand, die ihn geſchlagen hatte und führte die ſchlagfertige Gräfin
galant zu ihrem Wagen. Der „Kladderadatſch“ machte damals
ein Gedicht über die Affäre und ſchloß mit den Worten:

„Und die Geſellſchaft, wo's geſchah?
Auf deutſch heißt's Demi-monde,
Franzöſiſch Haute volée.

nge. Ein Arzt als Londons neuer LordMayor. Am 29. Sep
tember eines jeden Jahres, dem Sankt Michaelis-Tage, erhält die
Stadt London ein neues Oberhaupt. Die Wahl geſchieht unter
allerhand feierlichen alten Bräuchen, die jenſeits des Kanals mit
ſo großer Treue beobachtet werden, hat aber auch diesmal keine
Ueberraſchung gebracht. Wie üblich, ſo iſt der erſte Alderman
Sir Thomas Boor Crosby an Stelle des ſcheidenden Lord-Mayors
Sir Vezey Strong vom Gemeinderat, dem „Court of Common

gCouncil“, gewählt worden. Die Wahl iſt aber inſofern be
merkenswert, als es bisher faſt immer reiche Kaufleute der City
waren, die mit der Würde des Lord-Mayors bekleidet wurden,
Sir Thomas Boor Crosby aber iſt von Beruf Arzt und zwar
einer der bekannteſten und geachtetſten Aerzte der britiſchen
Hauptſtadt. Er war früher Hauptarzt an einem der großen
Krankenhäuſer Londons, dem St. Thomas-Hoſpital, und hat ſich
an vielen, das Allgemeinwohl fördernden Beſtrebungen beteiligt.
Jm übrigen iſt das Amt des Lord-Mayors von London ja längſt
ein rein dekoratives und noch dazu, der damit verbundenen Re
präſentationspflichten wegen, ein ſehr koſtſpieliges Vergnügen.
Am 8. Oktober leiſtet der neue Lord-Mayor ſeinen Dienſteid und
tags darauf fährt er in prunkvoller Karoſſe und mit mittelalter-
lichem Pomp nach dem oberſten Gerichtshofe, um dem Könige
Treue zu ſchwören. Abends gibt er in der Guildhall ein Bankett
und dann nimmt er Beſitz von ſeiner Wohnung in Manſion
Houſe, dem Stadthauſe. Der Lord-Mayor iſt Mitglied des Ge
heimen Rates und Hafen-Admiral von London. Er bezieht ein
Gehalt von 200 000 Mark. Da er jedoch bei vielen feſtlichen Ge-
legenheiten, namentlich bei Beſuchen fremder Monarchen, die
Ehren der Stadt zu erweiſen hat, ſo reicht dieſe Summe oft bei
weitem nicht aus.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Richard Voß dankt. Der Sechzigjährige erſucht um Auf-

nahme folgender Dichtung:
An meine Freunde!

Euch macht Jhr's leicht mir macht Jhr's ſchwer
Wo nehm' ſo großen Dank ich her?

der Geologie bemerkenswerte Fortſchritte gemacht. Hervorzu-
heben iſt, daß wir ihm die Spezialkartierung des Königreichs

Sachſen verdanken. Sch.
Bücherſchan.

„Jugendſtimmen.“ Das ſechſte Heft dieſer von unſerem
Mitarbeiter, Herrn Kurt Diete (ſjetzt in Stralſund) heraus-
gegebenen Monatsſchrift für die gebildete reifere Jugend
beiderlei Geſchlechts (Halbjahrspreis 1,70 Mk.) iſt erſchienen und
enthält eine größere Reihe von Beiträgen der jungen Leſer. Doch
ſoll die Zeitſchrift in erſter Linie nicht Abladeſtelle für die meiſt
wertloſen Gedichte der Jugend ſein, ſondern dem Gedankenaus-
tauſch dienen. Dieſes neue Heft bringt darum Aeußerungen
über Streitfragen, vor allem die Frage nach der ſittlichen Be
rechtigung der Todesſtrafe und ob wir Untertanen oder Staats
bürger ſind. Auch die Weltanſchauungskämpfe kommen zum
Wort, ebenſo äſthetiſche Fragen. Bemerkenswert iſt des Heraus-
gebers Schlußwort über „die Stellung der Jugendſtimmen in der
deutſchen Jugend.“

Letzte Telegramme.
Kaiſerliche Verordnung zum Aufſtand in Ponape.
Berlin, 30. Sept. Das „Militärverordnungsblatt“ veröffent-

licht einen Erlaß des Kaiſers, nach dem für die Beſatzungen der
bei den militäriſchen Unternehmungen vor und auf den Jnſeln
Ponape und Dechokatſch beteiligten Schiffe das Jahr 1911 als
Kriegsjahr zu gelten hat.

Zum italieniſch-türkiſchen Kriege.
Hamburg, 30. September. Wie dem Hamburger Fremden-

blatt“ aus maßgebenden Schiffahrtskreiſen mitgeteilt wird, dürf-

ten dem Levanteverkehr aus dem italieniſch-tür-
kiſchen Kriege keine all zu großen Schwierigkeiten erwachſen,
wenn auch der Verkehr quantitativ eine Verringerung
erfährt.

Petersburg, 30. Sept. Der türkiſche Botſchafter
Turchan Paſcha iſt hierher zurückgekehrt.

Schwerer Einbruch bei einem Juwelier.
Stettin, 30. September. Bei einer Juwelierfirma wurde heute

nacht ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Diebe raubten Brillanten
und Silberzeug im Werte von 80 000 Mark.

Der öſterreichiſch- ungariſche Außenhandel.
Wien, 30. Sept. Nach dem ſtatiſtiſchen Ausweiſe des Handels-

miniſteriums über den Außenhandel des öſterreichiſchungari-
ſchen Zollgebietes im Auguſt 1911 beträgt die Einfuhr 233,4 und
die Ausfuhr 190,7 Millionen Kronen, was ein Mehr von 27,1
bezw. ein Weniger von 21,4 Millionen Kronen gegen das Vor-
jahr bedeutet. Während der Zeit vom Januar bis Auguſt 1911
betrug die Einfuhr 2012,6 und die Ausfuhr 1521,1 Millionen
Kronen, demnach 159,7 bezw. 14,1 Millionen Kronen weniger als
im Vorjahre. Das Paſſivum der Handelsbilanz beträgt ſomit

Jhr lehret mich am Ende meines Lebens:
Wer viel geliebt wird, lebte nicht vergebens!

Hermann Credner, den bedeutenden Geologen, deſſen Ge
burtstag am 1. Oktober zum 70. Male gefeiert wird, dürfen
wir nicht unerwähnt laſſen. Haben wir doch durch Credner in

491,5 gegen 317,7 Millionen Kronen im Vorjahre.
Rücktritt des ſchwediſchen Miniſteriums.

Stockholm, 30. September.

iſt zurückgetreten.
Das Miniſterium Lindman

n

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Beſtande des Landwirts Dornau in Groß-
kugel iſt die Maul- und Klauenſeuche erloſchen. Die ſeiner
Zeit angeordneten Sperrmaßregeln bleiben jedoch mit
Rückſicht darauf, daß das Gehöft an der Straße liegt,
welche in ihrer Geſamtheit einen Sperrbezirk bildet, noch
in Kraft.

Halle a. S., den 30. September 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

r. 15 375. von KrosigkK. [7685
Bekanntmachung.

Städtiſche Frauenſchule.
Die Direktorin der Städtiſchen Frauenſchule, Fräulein

Dr. Goſche, iſt Dienstag, den 3. Oktober, Dienstag, den 10. Oktober,
Mittwoch, den 11. Oktober und Sonnabend, den 14. Oktober, nach
mittags von 4 bis 5 Uhr im Geſchäftszimmer des Frauenbildungs-
vereins, Albrechtſtraße 16 I, zu ſprechen und bereit, alles Nähere
über die Städtiſche Frauenſchule mitzuteilen. Dort liegen auch
die Liſten zur Anmeldung von Vollſchülerinnen und Hoſpitan-
tinnen auf. Am 18. Oktober vormittags 11 Uhr wird in der Aula
der Handwerkerſchule eine Beſprechung über die Frauenſchule
ſtattfinden. Die angemeldeten Schülerinnen werden durch Karten
eingeladen werden, es ſind aber auch alle willkommen, die ſich
über die Einrichtungen der Frauenſchule näher unterrichten
wollen.

Halle a. S., den 29. September 1911.
Bekanntmachung.

Auf Antrag der Betriebsunternehmerin iſt die Betriebs-
krankenkaſſe der Firma Gebr. Sernau durch Verfügung des Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg vom 26. September 1911
mit dem 1. Oktober 1911 aufgelöſt worden. Die Weiterverſiche-
rung der verſicherungspflichtigen Mitglieder der aufgelöſten Kaſſe
erfolgt bei der Ortskrankenkaſſe für das Schneidergewerbe in
Halle a. S.

Halle a. S., den 29. September 1911.

Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.
Konkursverfahren.

und billig
Leihbibliothel,Journale errt preurt Tprysi Meinielre. Schulstrasse 2.

Pianola,
Mit dem Pianola wird der ganzen Welt

Musik zugänglich gemacht, Soit seiner Er-
findung ist das Piamnola in mebr als 60 000
Exemplaren golieſert worden. Wenn man das
Piamola nicht erst vor ganz kurzem gehört
hbat, Kann man sich kein 2zutreffondes Urteil
darüber bilden. Vollendetes Klavierspiel von
Laienhand. Repertoire von über 16 000 Kom-
positionen Künstler-Notenrollen.

Man verlange Prospekt.

j lB. Döl!,
Plano-Magazin,

Gr. Ulrichstr. 33/34. Fernruf 635.

h

Ueber den Nachlaß des am
14. März 1910 in Halle a. S.
verſtorbenen Kaufmauns Hein-
rich Salomon wird heute, am
27. September 1911, nachmittags
12 Uhr 20 Min. das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Dre-
binger in Halle a. S., Burg-
ſtraße 50, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 21. Oktober 1911 bei
dem Gericht anzumelden.

Halle a. S., d. 27. Sept. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Kartoffeln,
2000 Zentner unſortiert, zu Speiſe-
und Futte zwecken,

3000 Zentner Speiſekartoffeln in
Waggonladungen offeriert zu billigen

Preiſen 4807O. Ritter

Kartoffel-Handlung
engros wünſcht mit größeren
Lieferanten in Verbindung zu
treten. Offerten unter J. 6289
an Wilh. Scheller, Annonc.-
Exped., Bremen. [4815

3

Wäschemangein (0Drehroilen)

t. Hand u, Krafibetr., mit Unter
blattauflauf u. Momentausrücker,
ſind unſtreitig die beſt, der Welt.
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnohme! Teilzahl. geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 546.
Größte Mangelfabr., Preisl. grat.

Zentralheizungen,
e Gewärhshausheizungen,

Badeaniagen,
Wasserversorgungen,

Hochdruckdampfanlagen,
Landwirtschaſtliche

Spiritus-Brennerei-Apparate.

Vr. Noll,
i alle a. S., Osendorferstr. G.

Fernsprecher 899. Gegr. 1889.
Pa. Referenzen. Projekte und Preisangebote kostenlos,

8 uu u

züglicher, ruhiger Wohnlage, sind
Vertr.: bar Kuckenburg, Rannischerfr. 13.

Wenig gebrancht., gut erhalt.

Lanmdauer
zu kaufen geſucht. Offerten Hallesche Terrain-Verwertung, G. m. b. Magde-
unter Z. ü. 5820 an die burgerstrasse 46. [7677Exped. d. Ztg- [4750

Baustellen
An der Gräſestrasse Rudolf Maymstrasse

FlIottwellstrasse Huttenstrasse, II. Bauzone, in Vor-

in beliebiger Grösse unter sehr günstigen Bedingungen zu verK.
Preis pro qm von 29) M. an einschl. aller Strassenbankosten. Näheres

S Firſtlich Stolbergſches Hüttenamt

Jlſenburg
fertigt als Spezialität

husseiserne Fenster
in allen Größen u. Formen ohne Modell
koſtenberechnung bei billigſten Preiſen.
Größte Haltbarkeit gegenüber hölzernen und
ſchmiedeeiſernen Fenſtern garantiert. Bei
Anfragen und n e e Angabe der

orderlich. Anlichten Fenſteröffnungen er
Architekten, Baumeiſter, Eiſen pder
Baumaterialien Handlungen Muſter
buch und Preiosliſten gratis. [5750

Pa. Thüringer Stücklalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stücklkalk den erh. ſreneee

Pa. Zementkaalkc,
Kohlens, Kalk

Kalkmergel, Staubläalk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [(4810

Schraplauer Kaliwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

(Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

Vorsicht
vei Kauf oder

Beteiligung
Wirxl. reelle Angebote verk. hies, u.
aus wärt. Geschäfte, gewerbl. u. land-

Betriebe, Zins-, Geschäfts-
und Fabrikgrundst. Villen usw. sowieTeiihaber, d Art sende ieb ſeder-

nmann
vollkommen Kkostenſos zu.

Ang. des Wunsches

E. Kommen Nachf.
Le r f Köin,

—Phonola,

am Riebeckplatz.

wie neu, tadellos, ſtatt 950 Mk.
ſür 550 Mk. zu verkaufen.

Alh. Hoffmann,
[7666

ff. ſelbſtgekochtes

Pflaumen-Mus,
10 Pfd.-Eimer 3,25 Mk.,
25 Pfd. Eimer 7,75 Mk.,

verſendet gegen Nachnahme

B. Trautwein,
[7675

cm mmVerlangte Perſonen

Dnontgohll. tellenvermittlung

4808des

llallegehen Iansfrauenbundes,

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus

mädchen werden geſucht.

Suchen eine Frau cirem
7684 Forſterſtraße 47 p.

Vermietungen.
Niemeyerſtr. 22 herrſch. Hochp
1.4., 750 Mk., als Wohnung, auch
als Koutor zu verm. Näh. I. Etage.

Königſtraße 91, II. Etage
herrſchaftliche, ſchön gelegene Wohng.,
5 Z.,2 K.,K., Bad, Gas u. elektr. Licht,
ſofort oder ſpäter zu vermieten. [7620

3 u 9 Zimmer,Königſtr. 12 ll. Jnnenkl.,
Badez., Gas u. elektr. Licht, 1. Okt.
zu vermieten. Näheres I. Etg.

Möbl. Zimmer
Weißenſchirmbach, Poſt Vitzenburg. ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

c
e
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Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

M alle a. S., er. Steinstrasse 88.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.5 Rabatt.

Bester Kostüme-Sammet, en Drucku. härze.

lierippte ßammele (Kord), Aeter von J. 90 an.
Pelvet für Blusen I. Weidehen a von 1.5)

keser wehuarzer Hut Senneh Qualitut.

J Ein Posten VelveteReste extra billig.

Bank für Handel und indusſrie
(Darmstädter BankK).

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber dem Stadttheater.

Alktienkapital: mark 160 Millionen
Reserven: Mark 32 Millionen.

5 5/ o Kabatt,

[7676

mit täglieber und längerer Kündigungsfrist werdenBareinlagen zu sehr guten Zinssätzen entgegengenommen,

Provisionsfreie Abgabe eiten Geuen Wertpapieren.

Eduard Ecder, Halle a. S., Siege i

Breitestr. 24--25,
Delitzscherstr. 74,
Freiimſelderstr. 19,
Geiststrasse 68,

Glauchaerstr. 57,

kinkaufsberein

derKolhmal Waren
Herrenstrasse S,
Herrenstrasse 10,Gr. KIausstrasse 10, 5 J s 1 e
Langestrasse 19, 8 e e
Leipzigerstrasse 80, r eI. Wuchererstr. 17, I al e
Magdeburgerstr. 59, De
Merseburgerstr. 160

finden Sie die Geschäfte, in denen Sie den so

das Pfund 120)

deka-Ka
in und Pfund Paketen Kaufen können.

Mittelwache 9/10,
And. Moritzkirche I
Oleariusstrasse II,
Reilstrasse 131,
Schillerstrasse I 3,
Schwetschkestr. Ia
Sophienstrasse I3,
Sophienstrasse 30,
Steinweg 26,
Streiberstrasse 35,
KI. Vrichstrasse 10,
Gr. Wallstrasse 36,
Wörmlitzerstr. 107

beliebten

Pfennig

e
m

Abteilung I
Grösstes Spezialgeschäſt der Beleuchtungsbranche.

Kronen, Ampeln, Zuglampen, Cischlampen etc.
für FEleKtrisch, Gas, Spiritus, Petroleum.

Sämmtliche Ersatzteile vorrätig
F. Gaskocher Gasplätten.Lager in ZimmerkKlosetts und Bidets.

Ab tellung II: 4807Fabrik und Installation gesundheitstechnischer Anlagen.
gzentralheizungs- und -Lüftungsanlagen aller Systeme.

Warmwasserbereitung. Sanitäre Ent- und Bewässerungen.
Wasserversorgung für Städte, Güter, Fabriken ete.

Pumpen-Anlagen für Kraſt- und Handbetrieb.
Bal Wasch- und Klosett- Einrichtungen für Villen, Sehulen, Fabriken, Hotels etc.

und Voranschlag unverbindlich und kostenlos,

93 ren Mie
Breiter

Kr Sreinstu 69.

R Fiseher, ſagen
Kanigstroase 2, Forn- brecher 893. [7670

An- un Verkaur von Wertpapieren,
Verwaltung und Beleihung von Wertpapieren,

Scheck- Depositen-, Konto-Korrent- und Wechsel- Verkehr.
m Einlösung von Kupons etc.

I n Pferderennen
am Sonntag, d. 8. Oktober 1911,

von 2! Uhr nachm. abauf den Paſſendorfer Wieſen bei Halle a. S.

im Werte von 6000 M.6 Herreurennen nd 5 Ehreupreſe.

e Totalisator ist im Betriebe.
Preiſe der Biätze an der im Srzteut

[so92]

und Abendtiſch empfiehlt Stern-

ſtraße 10 I. [7681
Alle Reparaturen

an Koffern, Damentaſchen,
Portemonnaies 4813

werd. prompt u. billig ausgef.

Heinrich Krasemann,

d Peraturen
Wo sauber, gewissen-

haft und pünktlich aus-Petaprt zu soliden

Herren 3 Preisen-Sattelplatz für Herren 3. 2.75 Uhrmacher-Damen. 1.75 ern ßohinäler isler,
Mittelplatz r 9 r 3 I. VIrienstr. 35.ittelplatz Herren a ztzDamen, Militäru. Kinder 0.50 040 7 bangjähr. Erfakrungen. Selbsländig seit 1863.

Ringplatz Lerren 0.50 0.40Damen, Militär u. Kinder 0.20 0.20
Fahrradaufbewahrung 25 Pfg.

r Vorverkaufsſtellen in den Zigarrenhandlungen von
Stein brecher Jasper, am Markt u. Geiſtſtraße, Grimm,
Bernburgerſtraße, Oenhauer, Große Ulrichſtraße, und ccr
Hotel „Stadt Hamburg“.dächs.-fhür. Reiter ung Aferdezuehtueren

m nnn!taarlemer

v gerſ. Privat Mittasenſc S
r

m

e.
ehhh

nur in der Schmeerſtr. 22

See erſchien im Verlages von

M. Horand, Srditte2 R. 1.-.
a bezieben durch ſämtl. Buchhandlungen.

Moderne Kurbehelfe. Traubenkuren. Aller Komfort.

Erbolungsbeäürftigo. Verw. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Kat Dr Benno.

heschw. Wolff n
Manufakturwaren, Spez. Reste.

mit breiter
Aparte Fonnettoy Zlusenstoffen

koehmoderne doppelseitige Kostümstoffe,

u auf beiden Seiten zu tragen, We
in nur neuesten Farben.

Prablisehe Hauskleiderstoffe re

4 In allen Artikeln

r. Ferdinand Münter,
Buchhandlung, Gr. Steinſtr. 68,

d gen
Gardasee, wärmster klimatischer
Winterkurort d. österr. Monarchie,
Palmen-, Orangen- und Oliven-
waldungen, Vollständig wind-
geschützt, staub- Auch nebelfrei.

ügl. KonzerteIllustr. Prospekte gratis d. die Kurvoretehung.

91 m Mooroahon e.

Theater. Reunions.

Sanatorium NMarienhad Goslar a. h.
für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel Erkrankungen, Blntarmut,

ehe

IIyazinthen, Tulpen, Crocus, Narzissen, ſſi Scilla, Schneeglöckchen usw. I

Moritz Zergmann,
Samenhandlung,

Markt 20. Fernspr. 107.W

c. Wanne
41 6r. Ulrichstr. 4

ürin- Turin
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbazillen
2 ferögt rer und billig

Apotheker C. Krütgen,3 Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

von Rechtsanwalt und Notar

Gr. Frankfurterſtraße 44.

Wintersport. Winterkurev.

Adoptionen
arrangiert unter Wahrung ſtrengſter Diskretion und Beihilfe

14811

C. E. Haase, Berlin N0O.,Referenzen g.

INA MS S S eiomhben, Behandlung kranker zanne.“
S eS branz lrsekorn, ?eivgigerſtr.c

I Gust. Liebermann,

Ein Ratsdiener

Strümpfe
werden neu und angefſtrickt.

Bernburger-
ſtraße 30.

Stadttheater in Halle g. 5.

montag, den 2. Okt. 1911
24. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male:
Zar und Zimmermann.

Komiſche Oper in 3 Akten. Text
und Muſik von Albert Lortzing.

Spielleitung: Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.

Perſonen:
PeterlI., Zar von Ruß-

land, unter dem
Namen Peter
Mi haelow als
Zimmeraeſell

Peter Jwanow,
junger Ruſſe,
Zimmergeſell Fr. Gruſelli.

van Bett, Bürgermſtr.
von Saardam K. Krutbof ffer.

Marie, ſeine Nichte Rita Arndt.
Admiral Lefort, ruſſ.

Geſandter Theo Raven.
Lord Syndham, engl.

Geſandter
Marquis von

Chateauneuf, franz.

O. Ri idolph.

Geſandter E. Heuſchen
Wwe. Brown R. Sebald
Ein Offizier A. Nicolai

Paul Jungk.
i nmerleute, Einwohnervon Saardam, Mag giſtratsperſonen,

Matroſen.
Ort der Handlung Saardam in

Holland. Zeit 1698Jm 3. Akt Holz ſchuhtanz
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7X Uhr.

Ende gegen 10! Uhr.

Dienstag, den 3. Okt. 1911
25. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
1. Vorſtellung im Cyklus ausge-
wählter deutſcher Meiſter Dramen.

Der Erbrörster.
Vor nud nach dem Thegterim Weinhaus Brog Lose

die vorzügli ichſte Küche,
die edelſten Weine.

Dr. Kramer Handelsvehuie,

Hoarburg bei Hamburg.
Kaufm. Ausbildung und Vorbe-
reitung zum Viünmjfährigen-
Bxamen in Halbjahrs- und
Jahreskurſen. Gutes Schul-

enſionat. Proſpekt frei.
[7573J Kaullente I. Iuriden,

Unterrichtskurſe im Han T
recht, Bergrecht, StaatsVolkswirtſchaftslehre. Vor be

reitung zum Dw. Auch Einzel
kurſus. Off. unt. B. G. 8843
an Ruwuä. Mosse, Halle.

Penſiongat,
moderner Komfort, vorzügl. e
ſehr ruhig. Dittenbergerſtr. 6

Jch wünſche ruſſiſche Sprache für
deutſche Sprache zu geben. [7683

Anna JFuanmnow,
Sprechſtunden von 8--12 nd 2-6 Uhr,X 51 Sonntags 9--12 Uhr. 14459

Forſterſtraße 47 p.
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